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füll rt Werke

91. Mittwoch, den 19. April 1911. 37. Jahrg.

die ſtille Voche vor vſtern
hat die innere Politik ſo gut wie ganz zum Schweigen
gebracht. Aber es iſt die Stille vor dem Sturm, die
wir erleben. Nach den Oſterferien wird der politiſche
Kampf mit ungewohnter Heftigkeit entbrennen. Er
wird ſich zunächſt im Reichstage an die Beratung der
Reichsverſicherungsord nung anknüpfen, deren
Schickſal noch durchaus ins ungewiſſe geſtellt iſt. Die
Nervoſität, die ſich ſchon jetzt in den Reihen der
Rechten hinſichtlich der Durchberatung dieſer Vorlage
geltend macht, wird auf die fortſchrittliche Volkspartei
in keiner Weiſe abfärben. Sie wird, wie wir an
nehmen, beſtrebt ſein, eine ausreichende Beſprechung
des Entwurfs zu gewährleiſten und ſelbſt Beſſerungs
vorſchläge dem Hauſe zu unterbreiten reſp. ſolche,
ſoweit ſie von anderer Seite kommen, zu unterſtügten.
Einer Durchpeitſchung des Geſetzes wird ſie ebenſo
widerſtreben wie einer etwaigen Obſtruktlon, die die
Rechtsparteien gerne von Seiten der Sozialdemokratie
ausgeübt ſehen möchten, die aber, wie wir glauben,
garnicht beabſichtigt iſt. Der ſachgemäßen Zuſammen
faſſung innerlich zuſammengehöriger Paragraphen und
Abſchnitte in der Debatte wird bei dieſem umfang
reichen Geſetz vernünftigerweiſe ebenſowenig Wider
ſtand entgegengeſetzt werden können, wie dies bei
anderen Geſetzen geſchieht. Was darüber hinausgehen
würde, das wäre allerdings vom Ubel und müßte
höchſt unerquickliche parlamentariſche Folgen nach ſich
ziehen. Es iſt aber durchaus möglich, bei allſeitigem
guten Willen die gewaltige Materie des Entwurfs
zwiſchen Oſtern und Pfingſten zu erledigen, ohne die
Beratung übers Knie zu brechen und dadurch die
Intereſſen der Verſicherten zu beeinträchtigen. Die
fortſchrittliche Volkspartei hat jedenfalls kein Jn
tereſſe daran, die parlamentariſche Erledigung der
Vorlage zu verzögern, die ja allerdings in ihrer
rn Geſtalt ſehr wenige erfreuliche Momente

etet.
Jm übrigen werden in aller Stille die Wahl

vorbereitungen weiter betrieben. Die nationalliberal
freiſinnigen Verſtändigungen haben unter den Liberalen
inzwiſchen lebhafte Genugtuurg hervorgerufen und
bei den Gegnern die entſprechenden hämiſchen Gloſſen
gezeitigt, die den Kontrahenten den Beweis liefern
dürften, daß ſie auf dem richtigen Wege find. Ein
einiger Liberalismus iſt Gift für die Gegner rechts
und links. Die wahltaktiſche Annäherung zwiſchen
den Konſervativen und den Klerikalen hat inzwiſchen
ebenfalls weitere Fortſchritte gemacht, während die
plumpen Verſuche der Herren v. Puttkämer und
v. Wedel im Herrenhauſe, die Liberalen durch Ein
ſchüchterung in die allgemeine Miſchmaſch und
Sammlungspolitik hineinzupreſſen, gar keine weiter
gehende Beachtung gefunden haben. Bei den nächſten
Wahlen, von denen noch immer nicht feſt ſteht, ob ſie
nun im Oktober oder im Januar ſtattfinden werden,
werden, von kleineren, mehr lokal oder provinziell be
gründeten Abweichungen abgeſehen, die Parteien in
drei großen Heermaſſen ins Feld zichen: dort die ge
ſchloſſene Phalanx der Reaktion, auf der äußerſten
Linken der ſchwere Körper der Sozialdemokratie und
in der Mitte der Liberalismus, neu geſtärkt und beſeelt
durch Zuſammenſchluß und taktiſche Verſtändigung.
Mögen die Oſterferien dazu dienen, in allen Liberalen
den Willen zur Machterringung, die Hoffnung auf den
Erfolg der liberalen Sache und die Zertrümmerung
des ſchwarz blauen Blocks zu beleben und zu feſtigen

Zur Reichs Verſicherungs Ordnung

bringt die Deutſche Tagesztg.“ einen Artikel. der
zeigt, daß die Agrarier am liebſten das ganze Geſetz
gar nicht machen würden, weil die Krankenverſicherung
auf die Landarbeiter und das Gefinde ausgedehnt
werden ſoll. Das Blatt ſchreibt

Jn manchen rechtsſtehenden Kreiſen
hegt man lebhafte Bedenken gegen die
Reichs Verſicherungsordnung und in
folgedeſſen den Wunſch, daß ſie ſcheiterr,

möge. Wir würdigen die Bedenken vollkommen
können aber den Wunſch nicht billigen. Gewiß
enthält die Reichsverſicherung manche neue Be
laſtung der Unternehmer und auch ſonſt manche ein
zelne Beſtimmung, die aus dieſem oder jenem Grunde

bedenklich iſt. Weite rechtsſtehende Kreiſe
ſind der Meinung, daß es weder zweck
mäßig noch gedeihlich ſei, die Kranken
verſicherung grundſätzlich und von
Reichswegen auf die Landarbeiter und
die häuslichen Dienſtboten auszudehnen.

Die „Deutſche Tagesztg.“ möchte trotzdem davor
warnen, daran das ganze Geſetz ſcheitern zu laſſen.
Wie die Landkrankenkaſſen jetzt in dem von der
Kommiſſion beſchloſſenen Entwurfe geſtaltet ſeien,
müßten ſie als erträglich bezeichnet werden. Auch
in der Arztfrage ſei ſchließlich ein Kompromiß zu
ſtande gekommen, das vom beiderſeitigen Standpunkte
annehmbar erſcheinen könne. Ferner erfülle der Ent
wurf eine Forderung, die ſeit Jahren immer dringender
von den rechtsſtehenden Kreiſen und Parteien erhoben
und verfochten wurde, nämlich die der Zurück
drängung des ſozialdemokratiſchen Ein
fluſſes in den bisherigen Krankenkaſſen.
Auch in dieſer Beziehung biete die Faſſung der Kom
miſſion mehr und Beſſeres als die Regierungsvorlage.

Beſonders intereſſant iſt aber der Schluß des
Artikels, der klar zeigt, wie wenig das Gros der Kon
ſervativen von der Vorlage wiſſen will. Aber die
Angſt vor einem Wahlausfall zu un
gunſten der Blau- Schwarzen iſt größer als
der Abſcheu vor der Reichsverſicherungsordnung in

Kommiſſionsfaſſung, und ſo ſchreibt das Agrarier

atrt e„Gewiß haben an dem Zuſtandekommen
des Geſetzes trotz ihrer ehrlichen, ſelbſtloſen und
erfolgreichen Bemühungen die Konſervativen
und die Agrarier von den Kompromißparteien
das geringſte Jntereſſe. Was wird aber
ſchließlich, wenn der Entwurf jetzt ſcheitert? Er
würde ſicher wiederkommen, ja wahr
ſcheinlich dem nächſten Reichstage ſofort
wieder vorgelegt werden. Ob ſich dann
vom Standpunkte der rechtsſtehenden Parteien auch
nur das erreichen laſſen würde, was j tzt erreicht
wird, ob eine Mehrheit ſich wieder zuſam
menfindet wie jetzt, das iſt mindeſtens
fraglich. Deshalb muß man trotz aller Bedenken
vom Standpunkte des nüchtern ab
wägenden Realpolitikers wünſchen, daß
die Relchsverſicherungkordnung nicht ſcheitere,
ſondern vom Reichstage in zweckmäßiger und erträg
licher Weiſe erledigt werde.

Merkſt du was

Ale Nnertebolte in der Chanpanne.

Die Champagner Vandalen haben ſich einigermaßen

beruhigt, nachdem ſie ihr Mütchen an den großen
Fabriken gekühlt hatten. Jnzwiſchen iſt auch das
Militär erheblich verſtärkt worden. Patrouillen
ſtreifen überall umher und verhindern weitere Aus
ſchreitungen. Ferner iſt es gelungen, die Haupthetzer
hinter Schloß und Riegel zu bringen. Bei den meiſten
der Verhafteten fand man Bronzen, Gemälde und
Uhren, die von ihnen geſtohlen worden waren. Gegen
die beiden Mitglieder des Syndikats der Winzer von
Venteuil Lagache und Dubois, die als Hauptanſtifter
der Unruhen gelten, wurde ein Haftbefehl erlaſſen.
Mehrere Truppenabteilungen gingen nach Venteuil,
um bei der Verhaftung mitzuwirken. Das ganze
Weingebiet iſt jetzt militäriſch beſezt, ſo daß eine
Wiederholung der Unruhen un wahrſcheinlich iſt. Jn
Venteuil bei Epernay wurde Freitag früh der eine
Anſtifter der Bewegung Dubois verhaftet auch in
Cum éères iſt ein Führer der Bewegung Namens
Mare l Louy verhaftet worden. Der zweite der beiden
Hauptanſtifter des Winzeraufruhrs Lagache iſt in
dem Augenblick, als er vor der Unterpräfektur in
Epernay erſchien, um ſich als Gefangener zu ſtellen,

von Gendarmen ebenfalls verhaftet worden. Ein
anderer Führer der Winzerbewegung, Albert Laval,
iſt Freitag vormittag in Reims feſtaenommen worden.
Jnsgeſamt waren bis mittag 34 Perſonen verhaftet.
Sie werden der Sabotage in Verbindung mit
Plünderung beſchuldigt. Jm Laufe des Nachmittags
wurden in Ay und Damenry noch ſieben weitere Ver
haftungen vorgenommen.

Die ganze Geſellſchaft wird natürlich ſpäter
amneſtiert werden, das iſt des Landes ſo der Bxauch.

Hinterher will's keiner geweſen ſein. Das
Bureau der Vereinigung der Winzer hat eine Bekannt
machung veröffentlicht, in der die begangenen ſtrafbaren
Handlungen ſcharf gemißbilligt werden und Beſtrafung der
Urheber verlangt wird. Weiter wird darauf hingewieſen,
daß der Vorfitzende der Vereinigung ſich in einer in Ay vor
Ausbruch der Unruhen abgehaltenen Verſammlung gegen
jede Kundgebung, ſelbſt gegen eine ruhige, ausgeſprochen
habe. Die Deputierten und Senatoren der Marne hatten
am Donnerstag eine lange Beſprechung mit den Mit
gliedern des Ausſchuſſes des Winzerverbandes. Das
Ergebnis dieſer Beſprechung und der Auskünfte, die fie
erhielten, war der Eindruck bei ihnen, daß bei den Gewalt
tätigkeiten vom Mittwoch die Helfershelfer and die Anſtifter
Leute geweſen ſeien, welche framd in der Gegend oder zum
mindeſten an der Frage des Weinbaues in der Chompagne
durchans nicht interefſtert find. Die Delegierten der
Winzer von 16 an den Unruhen beteiligten Gemeinden
erklärten, ihre Aufgabe wäre es, Proteſt zu erheben
Brandſtiſter gäbe es unter ihnen nicht. Die Plünderungen
und Brände ſeien, wie man beweiſen könne, das Werk
von Anarchiſten, die aus anderen Gegenden
gekommen ſeien und ſich unter die Winzer gemiſcht hätten.

Da ſind die Leute von Venteuil doch ehrlicher. Nach
Beſeitigung der Barrikaden in Ventenil haben die ver
einigten Winzer einen Beſchluß gefaßt, in dem ſie die
Gewalttätigkeiten billigen, allgemeine Verant-
wortlichkeit verlangen und fich dagegen ausſprechen, daß
pur einzelne unter ihnen zur Verantwortung gezogen

werden. Der Verband der Syndikate der Winzer hat wach
einer Beſprechung mit den Parlamentariern eine Prokla
mation erlaſſen, in welcher erklärt wird, daß die Winzer
mit Rückficht auf den Beſchluß der Kammer, der die Ab
ßimmung im Senat verbeſſert habe, in Ordnung und
Loyalität die Entſcheidung des Staatsrats al warten
ſollten. Jnfolge davon fordert der Verband die Munizi
palräte, die ihre Amter niedergelegt haben, auf, ihre
Demiſfion zurückzuziehen.

Der Vorſitzende des Syndikats der Wein
händler der Champagne hat anden Miniſter,
präſidenten ein Schreiben gerichtet, in dem e
lebhaft gegen das Verhalten der Behörden bei den Winzer,
unruhen Einſpruch erhebt. Schon ſeit Monaten hätten
die Weinhändler Drohbriefe erhalten, und eine Anzahl
Häuſer ſeien von den Hetzern offenkundig für
PlünderungundBrandſtiftung gekennzeichnet
worden. Die Behauptung, daß der Aufruhr von anderer
verbrecheriſcher Hand angeſtiftet und durchgeführt worden
ſei, treffe nicht zu.

Die Winzer von der Aube haben noch am
Freitag ein bischen revoluzzt. Jn Bar-ſur-Aube ver
ſuchte abends 9 Uhr Demonſtranten, die rote Fahnen vor
ſich hektrugen, unter Abfingung der Jnternationale fich
nach der Unterpräfektur zu begeben Sie warfen Steine nach
den Truppen, wurden jedoch von dieſen zerſtreut. Ein
Kommiſſar und mehrere Offtziere wurden durch die Stein
würfe verletzt. Um 11 Uhr abends war die Ordnung
wieder hergeſtellt.

Aus Epernay wird gemeldet: Freitog abend 9 Uhr
errichteten die Winzer in Trepail Barrikaden,

um das Eindringen der Truppen zu verhindern. Sie
plünderten die Weinhändler aus. Die Truppen
räumten ſofort die Barrikaden hinweg, um die Zerſtörung
der Kellereien zu verhüten. Es rotteten fich jedoch wieder
Winzer zuſammen und ließen bei einem Kaufmann
Weinfäſſerauslaufen. Die Aufftändiſchen empfingen
die Truppen mit Flaſchenſcherben der kommandierende
General befahl nach vorhergegangener Aufforderung zur
Ruhe den Soldaten, blank zu ziehen. Die Aufſtändiſchen
wurden auseinandergetrieben, Um Mitternacht war die
Ruhe wiederhergefſtellt,

Jn Tröpail zertrümmerten die Winzer Sonnabend
früh, als Jnufanterie dort einrückte, die Fenſterſcheiben des
Hauſes eines Kommiſſionärs, erbrachen die Kelker
und zerſchlugen 1500 Flaſch en. Eine andere Bande
verwüſtete in Verzenay Weinberge des Hauſes
M öt et Chandon in einem Umfange von zwanzig Hektar.
Jn mehreren Orten des Weinbaugebiets wurden Ver
haftungen vorgenommen.

Der franzöſiſche Staatsrat hat beſchloſſen,
eine umfaſſende Unterſuchung in bezug auf Abände-
rung der Beſtimmungen über die Abgrenzung der
Champagne einzuleiten, und läßt durch die Präfekten
der in Frage kommenden Departements alle Perfön

e



lichkeiten, die in der Angelegenheit vernommen werden
wollen, auffordern, ſich zu melden.

Politische Clebersicht.
Belgien. Der Sozialiſtenkongreß, der am Sonn

tag in Brüſſel ſtattfand, hat eire Tagesordnung van der
Velde angenommen, in der die Partei aufgefordert wird,
fich einmütig an der Proteſtbewegung gegen das
neue Schulgeſetz zu bereiligen, um die Zurückziehung
der Geſetzesvorlage durchzuſttzen, ferner die Erhöhung der
Zohl der Abgeordneten zu verlangen, ſowie die Vornahme
der Generalwahlen im Jahre 1912 zu beantragen. Das
Proletariat wird in der Reſolution aufgefordert, am 15
Auguſt in Maſſen nach Brüſſel zu kommen, um gegen das
Schulgeſetz Proteſt einzulegen.

Frankreich. Die Deputiertenkammer beſchäf
tigte ſich am Freitag mit der Wiederanſtellung der
von den Privatgeſellſchaften infolge des letzten Streiks
entlaſſenen ECiſenbahnbeamten und ſprach in
ihrer Mehrheit die Erwartung aus daß die Regierung
von den Geſellſchaften dieſelben Maßnahmen in bezug auf
die Wiederanſtellung der entlaſſenen Eiſenbahner erlangen
werde, wie ſie die Staatsbahn den Angeſtellten ihres Netzes
zugeß anden hat. Bei der Beratung über den Nachtrags
kredit für Abſendung einer Geſandſchaft zu
den italieniſchen Jubiläumsfeſtlichkeiten proteſtierte
Delahaye (Rechte) heſtig gegen die Entſendung einer
ſolchen Geſandſchaft, die eine Beleidigung für den Papſt
bedente. Monis erhob Widerſpruch gegen die Worte
Delahayes, welche die Gefühle der Sympathie verletzten,
die die ſranzöſiſche Demokratie für ihre große lateiniſche
Schweſter hege, beſonders in einem Augenblick wo ein
italieniſches Geſchwader ſich anſchicke, den Präſidenten
Fall öres in Biſerta zu begrüßen. Darauf wurde mit 421
gegen 23 Stimmen eine Tagesordnung angenommen, in
der die Kammer erklärt, daß ſie ſich der Freude der
italieniſchen Kammer anſchließe. Der Senat hat der
von der Kammer bereits angenommenen Vorlage zugeſtimmt,
wonach in dieſem Jahr zwei Panzerſchiffe auf Kiel
gelegt werden ſollen. An 200 ausſtändige
Arbeiter der dem ſozialiſtiſch radikalen Deputierten
Berchot gehörigen Steinbrüche in Roche Ballue bei
Nantes zogen am Freitag mit Weibern und Kindern vor
das Direktionsgebäude, plünderten die Kanzlei des
Direktors und richteten an den Maſchinen der Stein
brüche großen Schaden an. Zur Wiederherſtellung der
Ruhe ſind Truppen nach Roche Ballue geſandt worden.
Zwiſchen den aus ſtändigen Erdarbeitern und der
Polizei kam es in Marſeille zu einem Zuſammenſtoß,
wobei mehrere Perſonen, darunter ein Polizeibeamter,
verwundet wurden. Dreißig Perſonen wurden verhaftet.

Rußland. Der Finanzminiſter unterbreitete dem
Miniſterrat eine Geſetzesvorlage, wonach alle nicht
Wehrpflichtigen während eines Zeitraumes von vier
Jahren nach ihrer Befreiung von der Wehrpflicht eine
militäriſche Abgabe von jährlich ſechs Rubeln
zu entrichten haben.

Schweden Einnitalieniſcheſchwediſcher
Schtedsvertrag iſt am Donnerstag in Stockholm
unterzeichnet worden.

Cürkei. Die Türkei beabfichtigt, wie verlautet, in
Deutſchland noch zwei Panzerſchiffe von dem
Typ der „Brandenburg“ zu kaufen. Der montene
griniſche Geſchäftsträger in Konſtantinopel hatte
mit dem türkiſchen Miniſter des Außern eine längere Be
ſprechung, in der er die Beſchuldigung, daß Montenegro
die Maliſſorenbewegung unterſtütze, zurückwies, und eine
neutrale Haltung Montenegros zuſicherte, aber die Mög
lichkeit einer Beteiligung von Angehörigen des den
Maliſſoren verwandten Satraſchſtammes an der Bewegung
zugab. Am Donnerstag unterzeichneten der türkiſche
Miniſterdes Außeren Rifaat und der bulgariſche
Geſandte Sarafow ein Protokoll, durch welches die
in Softa durch die türkiſch bulgariſche Militärkommiſfion
ausgearbeitete Vereinbarung über den Dienſt und den
gegenſeitigen Verkehr der Grenzwachen ſanktioniert wird.
Durch dieſe Vereinbarung ſoll Grenzzwiſchenfällen vor
gebeugt werden.

Marokko Meldungen, die Madrider Blattes Jm-
parcial aus Jes vom 9. April beſagen, daß auch der
Stamm der Ben i Angam abgefalken ſei. Die Ein
ſchließung der Stadt Fes würde dadurch enger werden. An
dem genannten Tage hat die Artillerie unter Leitung
des Oberſten Mangin ſeit Morgengrauen das Lager
des Feindes ununterbrochen beſchoſſen. Die
Beni Mier haben das Gebiet der Mtarg Ladyamaa ver
wüſtet, zahlreiche Eingeborene getötet und das Haus
Bagdadis verbrannt. Die Konſuln haben den
Europäern dringend angeraten, Jes nicht zu
verlaſſen. Die Lage iſt ernſt und könnte ſich nur durch
das Erſcheinen der unter dem Befehl Bremonds ſtehenden
Mahalla beſſern. Infolge des Abfalls der Bent Sſadden
und der Beni Ugrain im Südoſten von Fes hat der
Sultan die Mahalla, die gegen die Scherarda operiet,
zurückberufen. Der franzöſiſche Konſularagent von
Alkoſſar konnte dem Kommandanten der Mahalla Bre-
mond Geld und Munition überbringen. Bremond führt
die Mahalla trotz des außergewöhnlich ſtarken Regens
zurück. Jn der Gegend von Gharb iſt alles ruhig.
Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage in Marokko hat
die franzöfiſche Regierung beſchloſſen, die Truppen in
der Schauja zu verſtärken. Vier Bataillone
Kolonialtruppen gehen binnen kurzem dahin ab,

China. Aus Mukden wird gemeldet, daß der Ver
ſuch der chineſiſchen Behörden, die Angelegenheit der Er
mordung eines Japaners durch chineſiſche
Polizei durch Verhandlungen an Ort und Stelle beizu
legen, mißlungen iſt Der japaniſche Konſul ließ ſich hier
auf nicht ein und hat die Angelegenheit der japarziſchen
Regierung direkt zur Entſcheidung übergeben

Nordamerika Nach einem Telegramm aus Chi
huahna verloren die mexikaniſchen Aufſtändiſchen
in einem Gefecht bei Santa Clara 40 Tote und über
100 Berwuntete. Auf ſeiten der Regierungstruppen fielen
4 Mann. Ein Telegramm aus Losangeles (Kali
fornien) vam 17 d. meldet, daß die geſamten Streitkräfte
der Aufſtändiſchen und der Regierungstruppen
bet Aguoprietas ſeit morgens 62 Uhr in eine große Schlacht
verwickelt ſind. Die mexikaniſche Regierung erließ einen
Aufruf an Freiwillige zur Ableiſtung eines ſechs
monatigen Mi türdienſtes

Süd amerika Die qhileniſche Anleihe von
10 Hiſionen Pfund Sterling zur Reform der Währung

iſt am Sonnabend unterzeichnet worden. Die Frage der
Hukuangbahn Anleihe iſt voch nicht gelöſt

Dentſchland.
Berlin, 18. April. Der Kaiſer hörte Sonn

abend morgen im Achilleion auf Korfu die Vorträge
des Chefs des Militärkabinetts, Generals der Jnfan
terie von Lyncker, des Chefs des Marinekabinetts
Admiral von Müller und des Chefs des Zivilkabinetts
Wirkl. Geh. Rats von Valentini. Danach verweilte
der Kaiſer bei den Ausgrabungen in der Nähe von
Garitza, wo er mit den Herren der Umgebung, nach
die Kaiſerin, die Prinzeſſin und die griechiſchen Herr
ſchaften ſich entfernt hatten, den bereitgehaltenen
Frühſtücksimbiß einnahm. Bei den Ausgrabungen
erſchien ferner der Geſandte in Athen, Freiherr
von Wangenheim mit Gemahlin. Vormittags war
eine große Platte mit dem Hinterteil des Löwenleibes
freigelegt worden. Die Arbeiten wurden in Gegen
wart des Kaiſes fortgeſetzt. Nachmittags erſchienen
bei den Ausgrabungen die Königin- Mutter
Alexandra von England, ſowie die griechi
ſche Königsfamilie. Am Sonntag vormittag
nahm die kaiſerliche Familie an einem Gottes
dienſte in der Schloßkapelle teil, den Oberpfarrer Goens

abhielt, und begab ſich darauf zur Stadt. Dort
ſchaute ſie vom Balkon des Königspalaſtes der großen
Prozeſſion zu, die am griechiſchen Palmſonntag Korfu
durchzog. Nach der Mittagstafel im Achilleion führen
die Mojeſtäten und die Prinzeſſin abermals zur Stadt
und gingen an Bord der „Hohenzollern“, wo um
4 Uhr das Oſtereierſuchen der Matroſen vor ſich ging.
Das Wetter iſt ſehr ſchön.“ Die Kronprinzeſſin

Griechenland beſuchte am Sonnabend die Königs
erg.“

Der Staatsſekretär des Reichs
koloniaglamts Dr. v. Lindequiſt) hat einen
kurzen Oſterurlaub bis Mitte nächſter Woche an
getreten.

(Fregattenkapitän Graf v. Poſa-
dowsky- Wehner) iſt unter Ernennung zum
Kapitän zue See zum Marine Attachee in Wien
ernannt worden.

Ein Jubiläum.) Vor fünfzig Jahren,
am 16. April 1861, hat König Wilhelm J. ein preu
ßiſches Marineminiſterium errichtet. Nach
dem 1859 die Kommandogewalt und die Verwaltung
der Marine getrennt und ein Oberkommando und eine
Admiralität errichtet worden waren, erſchien an dieſem
Tage eine Kabinettsorder, die die Admiralität zum
Marineminiſterium umwandelte und dieſes dem Kriegs
miniſter v. Roon neben ſeinem andern Reſſort übertrug.
Prinz Adalbert von Preußen als Generalinſpekteur der
Marine führte das Oberkommando. Nach dem deutſch
franzöſiſchen Kriege erhielt, woran die „Köln. Ztg.
erinnert, das Marineminiſterium die Bezeichnung
Kaiſerliche Admiralität. Chefs waren von
1872 bis 1883 v. Stoſch und von 1883 bis 1888
v. Caprivi. Am 1. April 1889 wurde die Admira
lität aufgelöſt. An ihre Stelle traten das Ober
kommando der Marine und das Reichs
marineamt, ſowie nach dem Muſter des Militär
kabinetts für das Heer das Marinekabinett. Alle
drei Jmmediatſtellen übernahmen Seeoffizlere. 1889
entſchloß ſich der Kaiſer, den Oberbefehl über die
Marine ſelbſt zu führen. Er löſte das Oberkommando
auf und errichtete den Admiralſtab der Marine mit
dem Sitz in Berlin, ſowie die Jmmediatſtellen der
Oſtſee- und der Nordſeeſtation.

(Die Entdeckung der Schweidnitzer
Spionenbande,) die wie gemeldet, vor einigen
Tagen verhaftet wurde, verdankt Deutſchland, wie der

„Lokal- Anz. erfährt, der ruſſiſchen Regierung,
die ihr das Kaufangebot von Mobilmachungsplänen
mitteilte. Die Spionage wurde durch mehrere damals
in weder anſäſſig geweſene politiſche Agenten
verübt.

Volks wirtschaftliches
Vom Bundesrat wurde nach der Köln. Ztg.“

der Antrag der badiſchen Regierung, die Einfuhr
däniſchen Schlachtviehs unter den nötigen Vorſichts
maßregeln zu geſtattet.

Provinz und OAmgegend
f Vom Eichsfelde, 17. April. Ein furcht

bares Brandunglück hat Oſterſonnabend und
Oſterſonntag den eichtfeldiſchen Marktſlecken Lindau
heimgeſucht. 38 Wohnhäuſer und 38 Hinter
gebäude ſind in Flammen aufgegangen. Ein
beträchtlicher Teil der Ortſchaft iſt in einen Trümmer
haufen verwandelt worden. Am Oſterſonnabend
nachmittags 3 Uhr kam das Feuer zum Ausbruch,
man vermutet durch Kinder, die ein Oſterfeuer an
zünden wollten. Das Feuer wurde zuerſt bemerkt auf
dem Gehöft des Maurermeiſters Chriſtoph Limekuhl,
doch ſteht noch gar nicht ſicher feſt, wo es ſeinen Aus
gang genommen, da binnen kurzer Friſt eine ganze
Reihe von Wohn und Wirtſchaftsgebäuden in Flam
men ſtand. Durch den herrſchenden Nordweſtwind

angefacht, verbreitete fich das Feuer mit unglaublicher
Schnelligkeit über einen riefigen Gebäudekomplex Die
in den Okonomiegebäuden aufgeſpeicherten Vorräte
boten dem Feuer reiche Nahrung. Dazu herrſchte
großer Waſſermangel. Die Brunnen im Orte
waren bald leer gepumpt, ſo daß man Waſſer zum
Löſchen aus der Rhume nehmen wollte, wozu aber die
vorhandenen Schlauchleitungen nicht ausreſchten. Die
Feuerwehren, die aus allen Nachbarorten an der
Spitze die Feuerwehr aus Northeim mit ihrer Dampf
ſpritze ſtand dem Wüten des Elements faſt machtlos

gegenüber. Der Brand wütete die ganze
Nacht hindurch und auch noch am erſten Oſter
feiertage. Erſt am Nachmittag konnte die Gefahr für
ein weiteres Umſichgreifen des Feuers als beſeitigt
gelten. Der abgebrannte Teil des Ortes iſt der ſogen.
„Unterflecken“. Ein großer Teil der Abgebrannten
iſt durch den Brand der geſamten Habe beraubt und
bitterer Not ausgeſetzt. Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen.

f Rudolſtadt, 19. April. Bei einer Kontroll
verſammlung in Stadtilm erhielt ein Gerbergeſelle
48 Stunden Mittelarreſt, weil er nicht in vor
ſchriftsmäßigem Schuhzeug, ſondern in bunten
Hausſchuhen erſchienen war.

Suhl, 18. April. Der kroatiſcheArbeiter,
der im vergangenen Herbſt in Neundorf einen Lands
mann erſchoſſen hat, iſt den Suhler Blättern zufolge
nach Amerika entkommen. Man hofft indeſſen,
ſeine Auslieferung zu erzielen.

Luftſchiffahrt.
Das Luftſchiff Deutſchland

Düſſeldorf, 17. April. Jn Beſtätigung der bis
herigen Meldungen wird verſichert, daß bei dem Unfall
des Luftſchiffes „Deutſchland“ Gaszellen nicht
verletzt worden find. Es ſind zwar jetzt zwei Gaszellen
herausgenommen worden, aber nur, um die Verbeſſerungs
arbeiten zu erleichtern. Am Aluminiumgeſtell find Brüche
nicht vorgekommen. Zur baldigen Wiederivſtandſetzung
des Luftſchiffs bleibt die Hauptſache die Beſchaffung einer
neuen Seitenſteuerung. Ob eine ſolche in Friedrichshafen
bereit liegt, darüber iſt eine Auskunft von dort noch nicht
eingegangen.

Vereins wesen,
Der Evangeliſche Bund zur Wahrung der

deutſchen proteſtantiſchen Intereſſen hält ſeine 15, Haupt
verſammlung am 28. und 24. April in Eberswalde ab.
Am Sonntag, 28. April, nachmittags 5 Uhr, findet Feſt
gottesdienſt in der Maria Magdalenen- Kirche ſtatt, wobei
Konſiſtorialrat Dr. Conrad die Feſtpredigt hält. Nach
dem Gottesdienſt iſt eine Sitzung des Ausſchuſſes für die
evangeliſche Kirche in Oſterreich. Jür abends 8 Uhr iſt
eitte öffentliche Verſammlung in der „Harmonie“, in der
Brunnenſtraße, angeſctzt. Konſiſtorialrat, Hofprediger
Kritzinger wird über die Frage ſprechen: „Was hat ein
evangeliſcher Chriſt an ſeiner Kirche?“ Pfarrer Nithack
Stahn hält einen Vortrag über einen „Moderniſtenprozeß
im 17. Jahrhundert. Am Montag, 24. April, iſt morgens
um 8 Uhr eine Verſammlung der Delegierten der Zweig
vereine in Rohdes Saal, Ecke Weidendamm und Schützen
ſtraße, und ebendort, um 11 Uhr die öffentliche Hauptver
ſammlung. Den Hauptvortrag über: „Eine neue
katholiſche Lutherbiographie“ hält Oberkonſiſtorialrat
Propft Profeſſor D. Kawerau (Berlin). Nachmittags um
2 Uhr ſchließt ſich ein Feſtmahl in der „Harmonie“ an.

[crckhunD7 T CC-CSOT-CSCſcccno-—
Handel und Verkehr

Der mitteldentſche Hrannkohlenmarkt im März
1914,. Von dem Deutſchen Braunkohlen Jn
duſtrie-Berein in Halle g. S. geht uns der folgende
Situation sbericht über den Geſchäftsgang in den mittel
deutſchen Braunkohlenrevieren zu. Jm großen und ganzen
war die Marktlage im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
befriedigend; trat auch gegen den Februar dieſes Jahres
ein weikerer Rückgang im Abſatz ein, ſo war doch dex Ge
ſchäftsgang im März des Vorjahres ſchlechter. Jn der
Niederlauſitz brachte der Berichtsmonat eine geringe
Beſſerung gegen den Februar dieſes Jahres, immerhin
reichte dieſe nicht aus, zur Aufhebung der den Mitgliedern
der Niederlauſitzer Brikettverkaufsgeſellſchaft auferlegten
Produktionsein ſchränkung von 15 Prozent, die nun bereits
ſeit dem November 1910 in Kraft iſt. Jm Halleſchen
und Weißenfels Zeitzer Bezirke hielt ſich der Verſand
auf der Höhe des Vormonats; im Brikettgeſchäft machte
fich indes wie alljährlich, bereits der Umſtand bemerkbar,
daß am 1. April die Sommerpreiſe eintreten. Der Roh
kohlenverſand war befriedigend. Jm Bitterfelder
Bezirke waren die Abforderungen ebenfalls zufriedenſtellend.
Die im Bergrevier Frankfurt a. O. gelegenen Werke waren
im allgemeinen beſſer als im Vorjahre beſchäftigt, doch
ließen die Abforderungen noch zu wünſchen übrig; das
gleiche gilt für die öſtliche Lauſitz und Schleſtenr. Jn
Sachſen Altenburg brachte der Berichtsmonat keine
Beſſerung gegen den Februar d. J., die Brikettabforderungen
waren weiter ungenügend und Feierſchichten daher nicht
zu vermeiden. Jm Königreich Sachſen waren die Ab
forderungen mittelmäßig, in Braunſchweig und Anhalt
befriedigend, doch beſſer als im Jahre 1910. Uber
Arbeitermangel wurde faſt in allen Bezirken geklagt.

Reklameteil,
Bei umſtchtigen Land wirten bürgert ſich mehr und

mehr der Brauch ein, wenigſtens einen Teil des Herbſt
bedarfes an Thomasmehl nicht nur früher zu beziehen,
ſondern auch ſchon in den Monaten April und Mai aus
zuſtreuen. Der Bezug in dieſen Monaten bietet viele
Vorteile. Erſtens werden beiſpielsweiſe im April im
Durchſchnitt 26 Mk, pro Doppelwaggon von 10000 kg er
ſpart. Zweitens werden die Herbſtbeſtellarbeiten verbilligt
durch Verlegen eines Teiles derſelben in eine weniger
arbeitsreiche Zeit, und drittens kommt auch in Betracht,
daß jetzt die Lieferungen prompt erfolgen.



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Kablikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen n. Familienngchrichten.
Dom. Getauft: Heinz Werner, S. des

Sanitäts Feldwebels Oemler; Richard
Wilhelm Herbert, S. d. Bäckermſtrs. Nürn
berger. Getraut: der Tapezierer und
Dekorateur H. Lemnitz mit Frau E. geb.
Friedrich. Beerdigt: der Steuerauf-
ſeher a. D. Bumke.

Stadt. Getauft: Erich Emil, S. des
Telegr. Arb. Polland; KarlHeinz, S d. Arb.
Herz; Fritz Georg, S. d. Buchdruckereibeſ.
Karius; Ernſt Bruno Gerhard, S. d. Reſtau
rateurs Luther Hans Willi Kurt, S. d.
Schuhmachermſtr. Schmidt; Anna Charlotte,
T. d. Drogiſt Rietze; Albert Walter und
Albert Otto, S. d. Arb. Fleiſcher. Be
erdigt: der S. d. verſtorb Klempners
Waſchau.

Neunwmarkt Getauft: Erika Klara
Magdalene, T. d. Kreisaſſiſtenten Lindiſch;
Hermann Richard, S. d. Arb. Stremplowsky

Getraut: der Fabrikarb. A. K. Kuhn
mit E. A geb. Keil; der Former O. Schatz
mit M. M. geb. Richter.

Altenburg. Getauft: Marie Jlſe,
T. d. Stadtbaumeiſters Zimmermann Hilda,
T. d. Oberlehrers Dr. phil. Wedding.
Getraut: der Schloſſer Richard Herrich
mit Frau Emma geb. Hauck.

Donnerstag abend 8 Uhr Jungfrauen
Verein. Miſſionsnähen fällt aus

Für die vielen herzlichen Glückwünſche

et Heler a Sohmeteler. v Heer 2.
S Medhaniker.

anläßlich meiner 25 jährigen Tätigkeit bei
der Kgl. Eiſenbahn Verwaltung ſpreche ich

hiermit meinen innigſten Jauk aus.

Jtzendorf, den 15. Jpril 1911.

Hermann Maumann,
Weichenſteller.

Am 17. d. M., morgens 6 Uhr, ſtarb
nach langen, ſchweren Leiden unſere liebe,
treuſorgende Mütter, Schweſter, Tante und
Großmutter, die Witwe

Henriette Hesselbarth
geb. Röder

abteilungen aufmerkſam z
mäßig in der ſtädtiſchen T

Der Mäunner-Turnverein
erlaubt ſich, die Eltern und Lehrberrn auf die beſtehenden Jugend-

Für Jugendturner rnFür junge Mädchen jeden n r abends
e Anmeldungen während der Turnſtunden erbeten

u machen. Die Turnſtunden finden regel
urnhalle ſtatt.

C WMechanische Werkstatt,
Ewpfehble die neuesten Modelle

Reparaturen. Wring. Duwſop Centauer-
Emaſiſerung, Vernick- masehinen, Pneumatik
ger e Allein vertreter Glocken, Laternen,

Mässige Preise. am Orte. sowie sämtlich. Zubehör

Panither-Räder,
Zrunsviga-Räder,

Tempo- Räder
Cörikes Famillen- Handwerker- u.

Sohnellnähmaschinen.

von

a 8817

Gotthardtſtraße Nr. 30
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern,
Küche und reichlichem Zubehör, ſofort zu
vermieten und 1. April zu bezieben.

Wohnung
(parterre), beſtehend aus 2 St., 2 K., K. u.
Zubehör, iſt ſofort oder 1. Juli zu beziehen.
Wo? ſagt die Exved d. Blattes.

Domſtraße I
im vollendeten 64. Lebens jahre. Dies zeigen iſt die 2. Etage wegzugshalber per L Juli
namens der trauernden Hinterbliebenen mit zu vermieten. Näheres beim Verwalter

der Bitte um ſtilles Beileid an
Gesehwister Hesselbarth.

Merſeburg, den 17. April 1911
Die Beerdigung findet Mittwoch den

19. d. M, nachmittags 4 Uhr von der
Friedhofskapelle des Altenburger Friedhofs
aus ſtatt

Etwaige Kranzſpenden bitten wir Linden
ſtraße 8, Hof. abgeben zu wollen.
Sonntag nacht entſchüef plößlich und
unerwartet unſer inniggeliebtes

Kurtehemn,
was hiermit ſchmerzerfüllt anzeigen

Max Delze nebst Frau.
Merſeburg, den 18. April 911.

Hanſcengang.
Für die uns bewieſene Teilnahme ſagen

wir allen nur auf dieſem Wege unſern
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 18. April 1911.

A. Loeck u. Krau.
Dank.

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil
nahme während der Krankheit und bei der
Beerdigung unſeres guten lieben

Hermann
ſagen wir allen unſeren beſten Dank.

Merſeburg, den 18. April 1911.
Witwe Hedwig Waſchau nebſt Kindern

Minſwoch den 19. april, nachm. 5 Uhr,
ſoll in den Räumen der hieſigen Eilgut
Abfertigung

1 Dobermann Hündin
öffentlich meiſtbietend verkauft werden

Kgl. Eilgntabfertigung.

Dwangsverstelgerung.
Mittwoch den 19 April er, vormittags

101 Uhr, verſteigere ich im Sächſiſchen
Hof, Amtshäuſer:
verſchied. Möbel, 12 Zir. Briketts

Haberer, Gerichtsvollzieber.

Parterre-Wohnung,
4 Stuben, große Glasveranda, Garten, Gas
einrichtung, zum 1. Juli zu vermieten.
440 Mk. Gartenſtraße 1.

Größere und kleinere Familienwohnung
per 1. Juli 1911 zu vermieten. Zu erfragen
beim Kaufm. Karl Kunmdät, Friedrichſtr.

I. Etage,

F. R Kunth, Kleine Ritterſtroße 9.
ſſeere Sinbde zu Vermieten.
Näheres durch die Txved. d. Bl.

Eine Wohnung
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zabehör, 1. Juli zu beziehen. Näh.

Weißenfelſer Straße 29, vart l.

Wohnungen
für 250 und 160 Mark zum 1 Jult zu ver
mieten Menſchauer Str. 4.

Dntenpian 9
iſt die ſchöne Hälfte der zweiten Etage zu
vermieten und 1. Juli 1211 zu beziehen.

NMoritz Sehirmer.
2 kl. Wohnungen

für eingelne Leute ver 1. Julf zu beziehen
Z. erfr. b. H Preſch, Roßmarkt 2

Wohnung,
z Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller, Holz
ſtall, Kloſett mit Waſſerſpülung, an ruhige
Mieter zu vermieten und 1. Jult zu be
ziehen. Preis 300 Mk.

Kleine Ritterſraße 5.

Schöne Wohnnung,
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zubehör,
an ruhige Leute ſofort zu vermieten und
I. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped d. Blattes.

Geſucht zum I. Jnli
hirrſchaftliche Wohnung von 6—7 Zimm,
mit Küche, Badezimmer und Zubehör.
Garten erwünſcht. Angebote unt. 1. Juli
an die Exped. d. Bl.

zum 165. 5. oder 1. 6. WohnungSuche Stube Kammer und Küche, im

Preiſe von 50—60 Tr. Werte Offerten
unter A an die Exped. d. B.
Röhl, Zimmer mit Schlafzimmer

z. 1. Mai z. verm. Z. erſr i. d. Exv. d. BI.

Schöner geränmiger

lLaclen m. ladenstube
Kl. Ritterſtr. 12, iſt vom 1. Oktober er

jan anderweitig zu vermieten
Max Plaut

Kleines Geschäftshaus
Lage, ſür Fleiſcher Schloſſer Tapezier,

3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, iſt Barbier und Drog. Geſchäft paſſend, wegen
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu Todesfall billig zu verkaufen. Agent. verb.
erfragen in der Exped. d. Blattes. Offerten unter R 100 an die Exp. d. Bl.

zwiſchen Merſeburg und Mücheln, gute errguft ab Scheune C. Herfurth, Weizen

Eine neu renovierte herrſchaftliche
Wohnnng, 5 Zimmer, Küche, Kammer und
Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. Mai
zu bezieben Gotthardtſtr. 30

Wegen Überſiedelung nach hier verkaufe
ich mein maſſives

Geſchäfshaus
mit 2 Läden, in Ammendorf Radewell Haupt
ſtraße 12 a gelegen, worin 2 fl. Geſchäfte
betrieben werden. Preis 85 000, Mk. Miets-
ertrag 1970 Mk.

Außerdem einen angrenzenden

Bauplatz,
jetzt Garten, Preis 39000 Mk. Selbiger liegt
an Zukunfisſtraße, Laſſe ev auch eine größere
2. Hypothek auf längere Jahre ſtehen

Fr Genth, Tiſchlermſtr. Steinr. 7.

Hausverkauf.
Das Lindenſtraße Nr 7 belegene Grund

ſtück ſoll verkauft werden. Näheres zu er
fahren bei Fr. M. Kunth

Bauſtellen
an der Hälleſchen Straße zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Familiengärten
in geſchützter Lage mit reichem Obſtbeſtand
find zu verpachten.

C Heuſchkel, Leunger Str. 12.

Gegen Aufgabe
der Baueeschüftes

find ſofort ſämtliche Baugerüſte und Ge
räte zu verkaufen. Offerten erditte nach

Merſeburg. Halleſche Straße 59
Vertikow, Küchenſchrank

zu verk. Off. u O. 9. an die Exped. d. Bl.
Auoreſerverad und Rantel

auf der Straße von Sand nach Niederbeuna
und Weißenfelſer Str verloren gegangen.
Bitte abzugeb. gegen Belohnung Sand 20.

kin fast neuer hrauner Kartenwagen

(vernickelt) iſt billig zu verkaufen
Halleſche Str 74. II.

Ein [auferschwein
zu verkaufen Hälterſtraße 11

Suat-Kartoffeln,
frühblaue, ovale Richterſche, Irüß

roſen u. Kaiſerkrone,
ſowie Ap to date, Jnduſtrie Clara,

Weltwunder,
Jmperator, Welkersdorfer u. a. Hort

ferner

Pa. Speiſe- u.
Salat Kartoffeln

felſer Straße und frei Haus in beltebigen
Mengen

„Jch war am ganzen Leibe mit

Flechten
behaftet, welche mich durch das ewige Jucken
Tag und Nacht peinigten. Rach kaum
14 Tagen hat Zuckers Patent- Medizinal
Seife D. R. P. Nr. 188 988 t as Übel voll
ſtändig beſeitigt. Dieſe Seife iſt nicht
1,50 Mk., ſondern 100 Mk. wert Serg. M.
a Stück 50 Pf. (15 o ig) und 1,60 Mk.
(z69/0ig, ſtärkſte Form). Dazu Zuckoob
Creme nicht fettend und mild) 75 Pf. u.
2 Mk. Bei Wilh. Kieslich u. R. Kupper,
Drogerien.

den Mittwoch on 6 In eberſs ab

warmen Vachſchinken,

jeden kreitag von b Uhr abends ab

warmen Pökelkamm
empfiehlt

Vritz Schamze-
Allerfeinſte

Molkereibutter
a Stck. 72 Pfg
Heines echte

Halberſtädter Würſtchen,

Paar 15 und 20 Pfg

Oellardinen,
extra fein, Doſe 50 Pfg.

empfiehlt

Adolf Kunecke,
Gutenbergſtr 1. Tel. 231.

DonnerstagS t. haus hlachtene Vurft.
Friederike Vogoel, Roßmarkt 17.

Peuer-
S Verſicherungs Vertretung f. Merſeburg
S und Umgegend an tätigen Herrn zu
F vergeben. Beſteh Geſchäft wird über
F wieſen. Offerten unter V R 6671
S an Rudolf Moſſe Halle a S.
C]ORhoooaoau—agEin tüchtiger
besehirrführo7

wird ſofort geſucht.
L. Weniger. Oben Breite Str. 5.

es
2 tüchtige

Zimmerlente
finden Beſchäftigung

Königsmühle Merſeburg.

Möhbeltischler gesucht
Ernſt Aug Malbricht

Jugend Arbeiter
14—18 Jahre, ſtellt ein

Glashütte Corbetha-
Kriſſiger efrl. Hausburſſſe
(nicht unter 16 Jahren) zugleich für mein
Einſpännergeſchirr ſofort geſucht

P. Göhlsch, Neumarkt 39.

Verkanferinnen
ſowie einige Lehrdamen

per ſofort geſucht

Berliner Konfektionshaus,
Gottbardtſtraße 25.

Geſucht für ſofort ſauveres, kräftiges
Mädchen als Anshilfe

oder tüchtige Aufwartefrau
Ober Altenburg 25 Srdaeſchoß.

Aufwartung
für vormittags geſacht

Gotthardtſtraße 25.
Ein junges Mädchen ars

Auf wartung
geſucht Bossmarkt 3, II.
Entſauſen sehwarzer Spſtr,

Chr. Zohnm, Friedrichſtr. 30.
Ohren und Schwanz kopiert,

Gutenbergſtr 17, III.
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Grösste Auswahl. Sicherste Garantie
Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem PreisZequeme Zahlungsbedingungen. Il

Fabrik Niederlago: Ober-Burgstrasse II.

r

in ſolider, vauerhafter Ausführung empfiehlt r e e zudie Cſenwarenhandlung von 4? alter 07 e e T en
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vorm. August Perl

El

Gardinen -Wäscherei. Markt 33.

Nach dem Rauchen hinterbleidt
ſtets ein kratzendes Gefühl im Halſe

e Prwässigte Preise. Sehnelle Bedienung. Mitglied des Rabatt Spar Vereins,

und ein unangenehmer Geſchmack imn en i 2 ofort Rüſt luſſe e
3 e wird gut und billigſt beſohlt und repariert ſtets ſſs geht
ſtets Wybert Tabletten bei ſich. Vor in der Veſohl Anſtalt von 9rätig in allen Apotheken a Mk. 1, d m en dle, Dohanmisstrass e I. Wolf Schäfer.

BGarcinen-Reste und einzelne abgepasste Fenster

Dienstag Mittwoch Donnerstag
3 extra billige Reste- Tage.

Die sich während des Prühjahrsverkaufes angesammelten Reste und Couponms sind übersichtlich zu-
sammengestellt und liegen an obigen 3 Tagen zu

W gan besonclers billigen Preisen
zum Verkauf aus.

Otto Dobkowitz, Merseburg.
S Reste in Spitzen, Besätzen, Seiden-Waren.

Hierzu 2 Veilagen



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent',
Nr. 91. Mittwoch den 19. April. 1911.

Erſte Beilage.

Abg. Giebenbürger über die Entvölkerung

Pommerns.
Bei der dritten Leſung des Militäretats im

Reichstage beklagte ſich der konſervative Abg. Sieben
bürger mit Recht über die Tatſache, daß die kleinen
pommerſchen Städte hinſichtlich der Belegung
mit Truppenteilen außerordentlich vernachläſſigt ſeien.
Der Kriegsminiſter konnte dem Redner leider nach
dieſer Richtung hin keine großen Hoffnungen erwecken.
Herr Siebenbürger brachte nun den Rückgang der Be
völkerung in Pommern mit dem Mangel an Garniſonen
in Verbindung, und er führte aus Die jungen Leute,
die in andere Provinzen gehen müſſen, um ihrer Dienſt
pflicht zu genügen, kommen in den ſeltenſten Fällen
zurück; ſie haben auch ſelten einmal Geleger heit, wäh
rend dieſer Dienſtzeit Urlaub zu bekommen, um die
Helmat wiederzuſehen. Somit verlieren ſie jedes
Heimatsgefühl und die Anhänglichkeit an die Heimat.
Die Folge davon iſt, daß ſie nach beendeter Dienſtzeit
nicht wieder zurückkehren und in der Heimat keinen
Hausſtand gründen. Die weitere Folge iſt, daß die
Mädchen nachkommen und das Land auch verlaſſen.
Infolgedeſſen wird die Entvölkerung eine immer
größere.“ Und an einer anderen Stelle ſagte der
Redner: „Jn Pommern kennt man noch keine Enthalt
ſamkeit, es werden dort noch heutzutage viele und be
ſonders kräftige Kinder geboren. Es iſt keine Selten
heit, daß in einer Familie, auch in höchſtſtehenden
Familien, 12 bis 14 Kinder geboren werden. Trotz
dem ſchreitet die Entvölkerung immer weiter fort.
Iſt aber erſt die Uberkultur auch in Pommern ein
gezogen, dann kann der Herr Kriegsminiſter nachher
ſehen, wo er ſeine Soldaten herbekommt.“

Demgegenüber zunächſt eine ſtatiſtiſche Berichtigung!
Der kräftige pommerſche Menſchenſchlag iſt ja allent
halben bekannt aber mit der Häufigkeit der Geburten
iſt es in Pommern nicht ſo gut beſtellt, wie dies allge
meinhin und auch von Herrn Siebenbürger angenom
men wird. Nur der Bezirk Köslin erhob ſich mit 33 2
Geburten auf 1000 Lebende über den Durchſchnitt
des Staates (33), während die Bezirke Stralſund mit
32,8 und Stettin mit 29,9 hinter dem Staatsdurch
ſchnitt zurückbblieben. Dagegen iſt die Säuglings
ſterblichkeit leider recht hoch, ſie ſteht im Stettiner

Bezirk auſend und Stralſund mit 220
weit über dem Staatsdurchſchnitt (181 auf Tauſend),
und nur Köslin ſteht auch hier mit 170 relativ günſtig
da. Vor allen Dingen aber ſind die Ausführungen
Siebenbürgers über die Entvölkerung Pommerns doch
wohl ſehr wenig tiefgründig. Gewiß, der Mangel an
Garniſonen iſt für die Entwickelung der Städte ſehr
hinderlich. Aber der eigentliche Grund für die Ent
völkerung liegt tiefer. Die jungen Leute würden ver
mutlich auch dann, wenn ſie in Pommern ihre Militär
zeit abſolvierten, die Heimat nachher in Scharen ver
laſſen; die Tatſache allein, daß ſie jetzt außerhalb der

Panlinenhof.
Roman von A. Marby.

(35. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Jch bin bereit,“ verſetzte Jrmgard, „deinen und meines

Vaters Wunſch zu erfüllen, wenn dir für einen Lebensbund
die Zuneigung einer Schweſter ausreichend erſcheint.

Theo fuhr auf:
„Jch werbe um deine Liebe
„Die kann ich dir nicht geben Meine Liebe gehört

Erhard bis zu meinem letzten Atemzuge.“
Jn Reimanns Augen glühte es auf wie Haß.
„Laß den Toten aus dem Spiele,“ rief er in zorniger

Ungeduld. „Vergiß, was er dir geweſen.
„Nie, nie kann die Erinnerung an den Geliebten in mir

erlöſchen.“
„Jrmgard, du belügſt dich und mich.
„Die Stunde iſt zu ernſt, ſie durch eine Lüge zu ent

weihen. Sie fordert unbedingte Wahrheit, nur dadurch
nehme ich dir das Recht zu ſpäteren Vorwürfen.“

„Du ahnſt nicht, wie grauſam du biſt,“ grollte Rei
mann. „Eine Ehe ohne Liebe

„Jſt ein Unding,“ ergänzte Jrmgard raſch. „Darum
ſtehe ab von deinem Wunſch, ich bitte dich, Theo! Bleibe
mir Freund und Bruder, ich will dirs danken zeitlebens
durch treueſte Freundſchaft.

Irmgards weiche Stimme gewann von Wort zu Wort
einen wärmerxen, herzbezwingenden Ton die leiſe Hoff
nung, ihren Bitten und Gründen könne Theo unmöglich
fich verſchließen, ſein Mannesftolz müßte ihm über die erſte
Bitternis ſeiner freiwilligen Verzichtleiſtung hinweghelfen,
färbte ihre bleichen Wangen mit zartem Rot, ließ ihre
Augen aufleuchten in ſanfter Bitte.

„Du predigſt Entſagen und Vergeſſen,“ ſtieß er rauh
hervor, „magſt aber beides nicht üben, und es müßte dir ſo
viel leichter werden, die du vergeblich nach unwiderbringlich
Verlorenem ſeufzeſt, während ich dich vor mir erblicke
er brach ab und fügte dann, wie nach kurzem innerem
Kampf, in gepreßtem Tone hinzu: „Jch kann dich nicht
laſſen vielleicht wäre meine Liebe weniger tief Jrm
gard, höre auf die Stimme in deinem Herzen.“

„Mein Herz iſt ſtumm und tot,“ warf Jrmgard tonlos
ein. Sie wußte nun Sie hatte vergebens eine trügeriſche
Hoffnung gehegt.

Prorinz dienen, verhindert ſie nicht, in die Heimat
wieder zurückzukehren. Es geſchieht dies vielmehr
deswegen, weil das Großgrundbeſitzer-Eldo
rado Pommern jungen, kräftigen Leuten nicht die
genügende Möglichkeit zur Selbſtändigkeit, zur Er
ringung eines eigenen Anweſens bietet. Soviel Heimats
gefühl hat jeder, daß er gern nach vollendeter Wander

oder Militärzeit in die Heimatsprovinz zurückkehrt,
wenn ihm dieſe nur den genügenden Nahrungsſpiel
raum und die Anwartſchaft darauf bietet, ein Stück
im Leben vorwärts zu kommen. Jn Pommern aber
iſt dieſe Char ce außerordentlich gering. Alle Gebiete
mit land wirtſchaftlichen Latifundien haben die Tendenz
zur Entvölkerung, urd es ſpielt dabei eine untergeord
nete Bedeutung, ob die benachbarten Städte Garniſon
beſitzen oder nicht. Gegenden mit bäuerlichem und
induſtriellem Betrieb hingegen halten die Leute feſt und
ſetzen neue Bevölkerung hin, weil dort die Möglichkeit
zum wirtſchaftlichen Aufſtieg, zur Selbſtändigkeit, zur
Erwerbung einer eigenen Scholle in höherem Maße
gegeben iſt. Dieſe wahren Urſachen der Entvölkerung
dort, der Bevölkerungszunahme hier hat aber der
konſervative Abgeordnete Herr Siebenbürger nicht an
gegeben. Kann er oder will er ſie nicht ſehen

Dentſchland.
(Die liberalen Einigungs

beſtrebungen) werden von der konſervativ
klerikalen Preſſe mit unverhohlener Beſorgnis verfolgt.
Es iſt ganz offenſichtlich, daß dieſes taktiſche Zuſammen
gehen der fortſchrittlichen Volkspartei und der National
liberalen manche freundwillige Rechnung der Herren
vom ſchwarz blauen Block über den Haufen zu werfen
droht. Und als klug ſein wollende Diplomaten ver
ſuchen ſie nunmehr, den Erfolg jener Kooperation nach
Möglichkeit zu verkleinern oder gar ins Gegenteil zu
verkehren, um den beiden Kontrahenten das politiſche
Geſchäft nach beſten Kräften zu verleiden. Nach dieſer
Richtung hin zeichnet ſich vor allem die ultramontane
Germania aus, die in der bei ihr ſchon zur Manie
gewordenen Art Zahlen und Wahlkreisgruppierungen
vornimmt, um damit den Beweis zu führen, daß die
nationalliberal freiſinnige Verſtändigung gar keine
Bedeutung habe und daß jetzt ſogar mehr Wahlkreiſe
mit liberalen Doppelkandidaturen beſetzt ſein würden
als im Jahre 1907. Dieſer Beweis iſt dem Blatte
aber gründlich vorbeigelungen. Die Aufſtellung des
ſelben, wonach bei den nächſten Wahlen etwa 60
liberale Doppelkandidaturen vorhanden ſein würden,
zeigt, daß die Germania über die tatſächlichen Ver
hältniſſe nicht im geringſten orientiert iſt. Das erhellt
ſchon daraus, wenn man nur einige der angeblich mit
Doppelkandidaturen belegten Wahlkreiſe nennt, z. B.
Deſſau, Glogau, LübenBunzlau, HagenauGreves
mühlen und Melle-Diepholz. Die Germania weiß
nicht oder ſtellt ſich ſo, ols ob ſie nicht w ſſe, daß in
dieſen und einer ganzen Reihe anderer von ihr auf
geführten Wahlkreiſe Doppelkandidaturen nicht ſtatt

„Und wäre es ſo,“ rief Reimann, Blick und Stimme von
Leidenſchaft durchflammt, „an der Glut meines Herzens
wird dein Herz erwärmen und zu neuem Leben erwachen.
Jung und ſchön haſt du volles Anrecht auf reichen Lebenk
genuß. Jch will ihn dir erſchließen, Jrmgard. Jn meinen
Armen, an meiner Seite ſollſt du das Glück eines durch
Liebe beglückten Daſeins kennen lernen. Mein Gott, ich
will ja in Geduld des Augenblicks harren, wo du bekennſt:
„Jetzt weiß ich erſt, was es heißt: „Leben und Glücklichſein.“
Den Verlobungskuß darfſt du mir nicht verweigern,
Jrmgard,“ keuchte er. Sich ihr nähernd wollte er ſie
umſchlingen, doch Jrmgard wich ein paar Schritte zurück
und mit aller Kraft ſich faſſerd, ſagte fie kaum hörbar:
„Laß mich allein, ich bitte dich.“

„Jettzt ſchickſt du mich fort jetzt Denk nicht,“ in
Theos Augen blitzte es finſter drohend auf, „mit mir zu
ſpielen, Jrmgard! Dein Vater wartet, komm laß uns
beide zu ihm gehen.

„Gehe du ich ſpreche ihn ſpäter bringe meinem
Vater die Botſchaft. Sein Wunſch iſt erfüllt. Und nun
erzeige mir die Wohltat laß mich eine Weile alleir. Es
iſt meine erſte Bitte.“

An innerer Qual faſt vergehend neigte Jrwgard ihr
Haupt, im nächſten Augenblick fühlte fie noch einen bren
nenden Kuß auf ihrer Hand, dann war fie allein. Mit
ihrer mühſam bewahrten Selbſtkeherrſchung war's zu
Ende; taumelnd erreichte fie ihren Diwan. Darauf nieder
finkend drückte ſie ihr Antlitz tief gegen das weiche Kiſſen,
damit kein fremdes Ohr das Stöhnen hörte, das ſich aus
ihrem wunden Herzen emporrang, über die bleichen Lippen.

20. Kapitel.
„Käte, ich habe dir eine Neuigkeit mitzuteilen,“ rief

Frau Ritter der heimkehrenden Tochter zu. „Wir haben
eine Braut im Hauſe

„Eine eine
Jeder Blutstropfen drängte ſich ihr nach dem Herzen.

Momentan finnverwirrend durchflog es ihr Hirn: Endlich
war „Er“ bei der Mutter geweſen, ihre Einwilligung
erbittend.

„Ja, ja eine Braut nahm Frau Ritter wieder das
der zunſere liebe Jrmgard hat ſich mit Herrn Reimann
verlobt.

Träumte Käte? Ein Schleier legte ſich über ihre
Augen, um ſie herum begannen alle Gegenſtände zu

finden werden, und ihre liebenswürdige Beſorgnis, daß
eine Zerſplitterung der liberalen Stimmen hier den
Liberalen überhaupt ſehr leicht aus der Stichwahl
drängen könnte, hat eben gerade die Liberalen zu einer
weitgeher den Verſtändigungsaktion veranlaßt. Wir
hoffen aber, daß ſich die Zahl der Wahlkreiſe, in denen
Liberale mit einander konkurrieren, noch weiter ver
mindern und ſich im weſentlichen auf diejenigen Kreiſe
beſchränken wird, in denen liberale Doppelkandidaturen
nach Lage der Dinge gerade dazu angetan ſind, die
Wahlchar cen des Liberalismus zu verbeſſern. Die
Flaumacherei des Zentrums wird die Tatſache nicht
aus der Welt räumen, daß in dieſem Jahre zum erſten
mal eine zielbewußte Verſtändigung aktion der beiden

großen liberalen Parteien ſtattgefunden hat, ein poli
tiſches Novum, das den Gegnern Kopfzerbrechen be
reiten mag, aber in der politiſchen Geſchichte Deutſch
lands einen wichtigen und hoffentlich ſegensreichen
Entwickelungsfaktor darſtellt.

(Der fortſchrittliche Volksverein für
Chemnitz) hat bekanntlich beſchloſſen, die von
nationalliberaler Seite aufgeſtellte Kandidatur zu
unterſtützen. Es geſchah dies auf Grund folgender
bemerkenswerten Reſolution: Jn der Uberzeugung,
daß die gegenwärtigen Zeitumſtände ein geeintes Vor
gehen der Liberalen aller Schattierungen
bei den nächſten Reichstagswahlen dringend erheiſchen,
beſchließt der fortſchrittliche Volksverein für Chemnitz
und Umgebung, die vom nationalliberalen Verein
aufgeſtellte Kandidatur Kickelhayn tatkräftig zu
unterſtützen. Er ſpricht dabei die Erwartung aus,
daß es den Bemühungen der fortſchrittlichen und
nationalen Parteileitungen gelingen werde, auch im
Königreich Sachſen, wie ſchon in einzelnen Teilen
unſeres Vaterlandes, ein vollſtändiges Ein
vernehmen beider Parteien bezüglich des Vorgehens
bei den Reichstagswahlen herzuſtellen. Dieſer Wunſch
iſt ſicherlich gerade für das Königreich Sachſen im
höchſten Maße berechtigt, wenn man ſich die Stärke
verhältniſſe der Parteien daſelbſt vergegenwärtigt.
Für Chemnitz, Dresden und faſt ganz Mittelſachſen
iſt die Einigung ſchon perfekt, es iſt zu hoffen, daß
auch in den anderen Teilen des Landes die Gegner
ſich nicht über zwei liberale Kandidaturen zu freuen
haben werden.

Provinz und Amgegene
F Halle, 18. April. Ein trauriger Unglück fall

ereignete ſich am Sonnabend in dem nahegelegenen
Dorfe Morl. Dort hantierte der 7 jährige Sohn
des Fleiſchers Hennig mit einem Revolver, ohne zu
wiſſen, daß er geladen war. Plötzlich entlud ſich die
Waffe, und die Kugel drang dem älteren Bruder
des Knaben in den Mund, ſodaß der Junge ſofort
tot war.

Delitzſch, 18. April. Jm Beiſein des Regie
rungsrates Ullrich fand kürzlich in der Culmbacher
Bierhalle der öffentliche Verkauf des in der

ſie umkrampfte mechaniſch die Türklinke,
während fie, mühſam einen Aufſchrei unterdrückend, heiſer
hervorſtieß:

„Das das iſt nicht wahr kann nicht wahr ſein
„Aber, liebes Kind, wenn ich dir's ſagel!“ verſetzte fie

verwundert. „Uberraſcht dich die Nachricht wirklich ſo
ſehr, daß du ihr keinen Glauben zu ſchenken vermagſt?
Mir kam die Nachricht nicht unerwartet. Jch ahnte
nein, weiß es ſeit Monden, daß Reimann von des Kommer
zienrats Wünſchen begünſtigt, fich um Jrmgard bewirbt;
aus dieſem Grunde du erinnerſt dich wohl ſah ich
dich ungern in des jungen Mannes Begleitung.“

„Wie das Rauſchen und Brauſen der nach ihrem Hirn
drängenden Blutwelle drang wie aus weiter Ferne der
Mutter Stimme an Kätchens Ohr.

Sie faßte nur das eine: Kein böſer Traum umpfing ihre
Sinne ein wirkliches Geſchehnis war es! Und die
Mutter wußte ſeit langem darum! Ach, daß fie es ihr
nicht verheimlicht hätte

Sie wollte ſprechen es blieb eine vergebliche An
ſtrengung, die Zunge verſagte den Dienſt. Vor ihren
Blicken ſchien fich plötzlich ein bodenloſer Abgrand zu
öffnen. Ohne ein Wort zu ſagen, verließ ſie das Zimmer.

Jn ihrem Stübchen angekommen, fand fie einen Brief
mit einer ihr nur zu genau bekannten Handſchrift vor. Jm
ſelben Augenblick war der Briefumſchlag entfernt, und
Kätes brennende Blicke glitten gierig über die Zeilen auf
dem feinen Briefpapier, das in Golddruck Theodor Rei
manns Jnitialen trug.

Allmählich ſchienen ihre Augen in namenloſem Ent
ſetzen zu erſtarren. Wahrheit alles Wahrheit! Und
damit noch nicht genug: am ſchwerſten wirkte auf das ur
glückliche Mädchen die Erkenntnis der Unwürdigkeit deſſen,
den ſie geliebt, der es verſtanden hatte, ihr arglos ver
trauendes Herz im Sturm zu gewirnen. Wohl waren im
Verlaufe der letztvergangenen Monde wieder und wieder
leiſe Zweifel an der Echtheit und Eßhrlichkeit ſeiner Liebe
und Berſprechungen in ihr aufgetaucht, doch noch irnmer
hatte er verſtanden, fie wieder zum Schweigen zu bringen.
Als fie beim letzten Zuſammenſein in berechtigter Ungeduld
ſeine Ausflüchte hinſichtlich der weiteren Geheimhaltung
ihres Verklöbniſſes nicht wollte gelten laſſen und aufs ent
ſchiedenſte verlangte: er müſſe endlich frei und offen um
ihre Hand bei der Mutter werben, war er im Zorn von
ihr gegangen. (Jortſetzung folgt.)

ſwanken;



Schloßgaſſe Nr. 21 belegenen alten Gefängniſſes
ſtatt. Herr Otto Gräfe Delitzſch blieb mit dem Gebot
von 5800 Mark Beſtbietender.

f Altengrabow, 18, April. Auf dem Truppen
übungsplatze finden in dieſem Sommer große
Kavallerie- bungen ſtatt, an denen die
Kavallerie mehrerer Armeekorps teilnehmen wird. Der
Kalſer wird den Ubungen beiwohnen.

Zeulenroda, 18. April. Die Unterſuchung
über die Unterſchlagungen in unſerer Orts
krankenkaſſe laſſen immer neue Uberraſchungen
zutage treten. Nachdem man zuerſt die fehlende
Summe mit 2409 Mark annahm, ſind jetzt bereits an
10 000 Mark entdeckt. Es iſt aber zu befürchten, daß
ſich der wirkliche h noch ganz bedeutend
höher ſtellt. Durch die Kaution und eine Sicherheits
hypothek auf das Haus des ungetreuen Kaſſierers
Viehweger iſt die Kaſſe nur zu einem kleinen Teil ge
deckt, beſonders wenn noch weitere größere Unter
ſchlagungen entdeckt werden.

fOberhof, 18. April. Hier bauen ſich die
Mitglieder des Golfklubs ein eigenes Hotel, für
das ſie 450 000 Mark aufgebracht haben. Es ſoll
50 elegante Zimmer enthalten, die aber nur Mit
gliedern des Klubs zur Verfügung ſtehen.

f. Koburg, 17. April. Wie man uns meldet,
verſuchten ſich aus Furcht vor Strafe wegen anonymer
Briefſchreiberei die Eheftrau Herr und ihre Tochter
zu ertränken. Die Tochter iſt tot, die Mutter konnte
ins Leben zurückgerufen werden.

Neuſtadt bei Koburg, 18. April. An den
Folgen einer Blutvergiftung, die er ſich vor
längerer Zeit beim Jmpfgeſchäft zugezogen hatte, ſtarb
hier im Alter von 61 Jahren der herzogliche Amts
phyſikus Medizinalrat Dr. Adolf Liebmann.

Eiſenach, 17. April. Jn dem Rhöndorf
Friedewald wurde der 7 jährige Sohn des Pflaſterers
Schellhas auf dem Friedhof von einem einſtürzen
den Grabſtein erſchlagen.

f Meiningen, 18. April. Aus Anlaß des 85.
Geburtstages des Landesherrn wird unter vielen
anderen Auszeichnungen zehn Lehrern und einer
Lehrerin die goldene Verdienſtmedaille und einem Rek
tor das Verdienſtkreuz verliehen werden. Angeſichts
des Umſtandes, daß die Lehrer in der großen Reihe
der Ausgezeichneten nahezu an letzter Stelle ſtehen,
hat der meiningſche Lehrerverein an maßgebender
Stelle ausſprechen laſſen, daß ſich die Lehrerſchaft
durch die Art der Dekoration mehr bedrückt als
ausgezeichnet fühle. Der Verein hat daher gebeten,
man möge den Lehrerſtand bel Ordensverleihungen
ganz und gar ausſchalten, wenn es nicht
möglich wäre ſeine Verdienſte höher zu bewerten.

c

Merſeburg und Amgegend.
18. April.

(Perſonalien) Der Militäranwärter
Rechenbach iſt zum Regierungsſekretär ernannt
worden. Der Lehrer Hermann Wagner aus
Quedlinburg iſt zum Zeichenlehrer ernannt und dem
Königlichen Domgy nnaſium in Merſeburg überwieſen
worden.

Sein 25jähriges Jubiläum als Beamter
der Firma Blancke u. Co. hierſelbſt beging am Sonn
abend voriger Woch Herr Kalkulator Fritz Berger.
Sowohl ſeitens der genannten Firma, als auch der
Beamten und Beamtinnen des Hauſes Blancke iſt
Herr Fritz Berger aus dieſem Anlaß unter Uber
reichung wertvoller Geſchenke beglückwünſcht worden.
Auch gus ſonſtigen Freundes und Bekanntenkreiſen
hieſigen Ortes wie von außerhalb ſind dem Jubilar
zu ſeinem Ehrentoge zahlreiche Beglückwünſchungen
zutell geworden, denen wir uns hiermit anſchließen.

Nach dem Feſte! Nan war es doch ein
grünes Oſtern geworden. Und die Freude darüber
war bei der Menſchheit groß. Sehr groß. Kaum
begann der Oſtermorgen zu grauen, da krabbelten auch
ſchon die Kleinen aus den Betten und eilten ans Fen
ſter. Dann ging es zu den Eltern. Es wird ſchön!
Wir können unſern Ausflug machen! Sie hieß es
von allen Seiten. Und die Aufflüge wurden unter
nommen. Zu Fuß. Zu Rad. Per Straßenbahn.
Per Eiſenbahn. Wie es gerade paßte. Die Sonne
blieb dieſen Unternehmungen hold. Und die Gottes
häuſer blieben nicht leer. Es iſt eine berechtigte
Eigentümlichkelt unſerer Bevölkerung, gerade zu den
hohen Feſttagen den Gottesdienſt zu beſuchen. Am
erſten Feiertage waren die Ausfläge zwar noch ein
etwas windiges Vergnügen und die wirbelnden Staub
wolken bereiteten nicht gerade viel Vergnügen. Beſſer
war es am zweiten Feiertage. Die Autflugsorte der
Umgegend und unſere ſchönen ſtädtiſchen Anlagen
waren das Ziel vleler Spaziergänger und auch in den
Straßen der Stadt war der Verkehr ein ſehr lebhafter
Das Wetter war durchgängig ſchön, aber trocker.
Doch ſo ſchön die Feſttage, einſchließlich des dritten
Felertages, der ſich wieder beſonders durch prachtvolles
Frühlingswetter aus zeichnet waren, ſo bleibt es doch

der Wunſch vieler, daß ein kräftiger, durchdrinzender
Regen der lechzenden Frühjahrsvegetatlon wie auch

den Menſchen ſehr gelegen käme. Dies umſomehr,
nachdem die Feſttage glücklich vorüber gegangen ſind.

Der Mitteldeutſche Ausbreitungs
verbandderdentſchen Gewerkvereine(H. D.)
hielt am erſten Oſterfeiertag ſeinen alljährlichen
Delegiertentag hier ab. Die Verhandlungen
begannen um 11 Uhr im Saale der „Reichskrone“,
wozu ſich die Delegierten der einzelnen dem Verbande
angeſchloſſenen Ortsvereine ſowie Kollegen als Zu
hörer überaus zahlreich eingefunden hatten. Nach der
Begrüßung durch denVorſitzenden, Kollegen Spröte
Halle, erledigte die Verſammlung zunächſt geſchäftliche
Angelegenheiten. So die Feſtſtellung der vertretenen
Ortevereine, die Entgegennahme des Tätigkeitsberichts
über das abgelaufene Geſchäftsjahr und die Entlaſtung
des Kaſſenberichtes. Uberaus anregend war ſodann
der Vortrag des Kollegen Wolf Berlin über das
Thema: Gewerkſchaftsarbeitund politiſche
Betätigung. Jn der Gewerkſchaftsfrage müſſe
man dazu übergehen, radikaler zu werden. Nur ſo
können Verbeſſerungen und Vorteile erzielt werden.
Die Anſchauung, den Arbeiter durch Vernunftsgründe
zum Gewerkſchaſtler zu erziehen, habe ſich als nicht
zugkeäftig erwieſen. Welt beſſer habe es die Sozial
demokeatie verſtanden, durch Forderungen, die niemals
auch nur die geringſte Ausſicht auf Erfolg verſprechen,
die Arbeiterklaſſe ihren politiſchen Zwecken dienſtbar
zu machen. Alſo nur durch graſſen Radikalismus iſt
die Sozialdemokratie hochgekommen. Die Forderung
der politiſchen Neutralität im Sewerkſchaflsprogramm
hat zur Untätigkeit geführt. Erſt in letzter Zeit hat
ſich die Anſchauung Bahn gebrochen und gewinnt er
freulicherweiſe immer mehr an Boden, daß ſich der
Arbeiter nicht nur gewerkſchaftlich, ſon
dern auch als Staatsbürger politiſch
zu betätigen hat. Wo ſoll ſich nun der
gewerkſchaftlich organiſierte Arbeiter politiſch be
kätigen? In der Sozialdemokratie keinesfalls, da
dieſe der ärgſte Feind der Gewerkſchaften iſt, und nur
beſtrebt iſt, keine andere als ſozialdemokratiſche Ge
ſinnung in der Arbeiterſchaft aufkommen zu laſſen;
außerdem iſt das Programm der Sozialdemokratie zu
radikal und direkt als undurchführbar zu bezeichnen.
Die anderen Parteien, wie Zentrum und Konſervative,
können für den Arbeiter nicht in Betracht kommen,
was auch durch die heutige politiſche Konſtellation
bedingt wird. Bleibt alſo nur die liberale
Partei übrig. Wenn auch hier die Arbeiterforde
rungen noch nicht ſo vertreten worden ſind, wie dies
wünſchenswert wäre, ſo liegt die Hauptſchuld an den
Arbeitern ſelbſt, da ſie ſich in der liberalen Partei
noch ſehr wenig betätigt haben. Hler muß alſo die
Aufklärungsarbeit einſetzen. Jeder gewerkſchaftlich
organiſierte Arbeiter muß ſich den beſtehenden libe
ralen Organiſatlonen anſchließen, ſich dort betätigen,
um ſo die Arbeiterforderungen zur Geltung zu bringen.
Aus vielen Ortſchaften iſt hiervon ſchon erfreuliches
zu berichten. Beſtehen liberale Wahlvereine nicht,
dann ſoll man liberale Arbeitervereine gründen und
mit dieſen Bollwerke bilden gegen die den Klaſſen
kampf predigende Sozialdemokratie und die volks
feindlichen rechtsſtehenden Partelen. LHeb
hafter Beifall belohnte den Redner für ſeine
trefflichen Worte. Elne längere Beſprechung
ſchloß ſich an, in der noch viele fruchtbare Gedanken
und Anregungen bekannt gegeben wurden. Erfreulich
war es zu konſtatieren, daß ſich der Gedanke der
politiſchen Betätigung immer mehr Bahn bricht; ein
großer Teil der Redner konnte berichten, daß gewerk
ſchaftlich organiſierte Arbeiter in großer Anzahl in
liberalen Parteiorganiſationen bereits tätig find und
mit Erfolg arbeiten. Jm Verlaufe der weiteren
Beratung wurde der Antrag auf Anſtellung eines
ſtändigen Beamten für den Ausbreitungsverband bis
zum nächſten Jahre verſchoben und der Antrag, den
Delegiertentag nur alle zwei Jahre abzuhalten, nahezu
einſtimmig abgelehnt. Der Gewerkverein der Frauen
und Mädchen ſoll mehr wie bisher in der Agitation
durch Geldmittel unterſtütt werden, ebenſo ſoll für
eine weitere Verbreit ing der Gewerkvereinspreſſe Sorge
getragen werden. Zum Vorort wählte der Delegierten
tag wieder Halle und als nächſten Tagungsort Zeitz
Darauf ſchloß der Verhandlungsleiter, Herr Spöte,
mit Dankesworten und einem Appell an die Delegierten,
die heute erhaltenen Anregungen in den einzelnen
Ortsvereinen zur nachhaltigen Geltung zu bringen,
den in allen Teilen ſehr befriedigend verlaufenen
Delegiertentag.

Der heutige hiſtoriſch bemerkenswerte 18. April
brachte uns in den Mittagsſtunden eine außergewöhn
lich hohe Temperatur. Wir verzeichneten kurz
nach 1 Uhr 19 Grad R 24 Grad Celfius Schatten
wärme.

Eine Warnung für Hausbeſitzer erläßt
der Allgemeine Hausbeſitzerverein zu Dresden. Er
teilt mit, daß durch Agenten der „Zentralverkaufe
börſe Deutſchlands Hausbeſitzer, die ihr Haus ver
kaufen wollen, ſchwer geſchädigt worden ſind. Neben
dem Verkaufsauftrag wird von den Agenten ein Jn
ſertionsauftrag für die Zentralverkaufsbörſe Deutſch
lands gefordert. In dem Schriftſtücke, das hierbei zu

unterzeichnen iſt, heißt es, daß die Annonce viermal
erſcheinen ſolle; der Betrag des Jnſerats Petitzeile
oder deren Raum 50 Pfennige) iſt nach Empfang des
erſten Belegs zu bezahlen. Entwurf (Text und Größe)
des Jnſerats bleibt, wenn nachſtehend nichts gegenſeitig
ſchriftlich vereinbart, dem Vertreter überlaſſen. Die
Zentralverkaufsbörſe Deutſchlands benutzt dies, um
Inſerate erſcheinen zu laſſen, die zuſammen mehrere
hundert Mark koſten. Der auftraggebende Hausbeſitz er
iſt natürlich, wenn er die Rechnung erhält, wie aus
den Wolken gefallen, zumal die Ausſicht, durch dieſes
n r Haus wirklich zu verkaufen, außerordentlich
gering iſt.

Am 1. Oſterfeiertag hatte der Dramatiſche
Verein „Euterpe“ ſeine Mitglieder und Gäſte
nach dem Strandſchlößchen zu einem Theaterabend
eingeladen, der ſehr ſtark beſucht war. Gegeben wurde

„Der Goldbauer“, ein vieraktiges Schauſpiel.
Jnſzenierung und Geſamtſpiel waren gut. Alle Mit
wirkenden waren tüchtig auf ihrem Platze, ſo daß der
geſpendete Beifall ein wohlberechtigter war. Zu
gleicher Zeit ließ im „Caſino“ der Rauchklub
„Braſil“ vor zahlreicher Zuhsrerſchaft mehrere
Theaterſtücke durch eine auswärtige Geſellſchaft auf
führen, die lebhaften Beifall fanden. Auch das am
2 Feiertage vom Theaterverein „Philhar-
monie“ im Strandſchlößchen veranſtaltete Vergnügen
war zahlreich beſucht. Hier taten die Mitwirkenden
ebenfalls ihr Beſtes, um das Stück glatt zur Durch
führung zu bringen, was ihnen vortrefflich gelang
Der Geſangverein „Lyra“ hielt am gleichen
Tage ein Vergnügen im „Tivoli“ ab, bei dem die Er
ſchienenen bei Geſang und Spiel ſich aufs beſte amü
ſierten. Sämmtliche Veranſtaltungen beſchloß ein
gemütliches Tänzchen, das von alt und jung lebhaft
frequentlert wurde.

Beim Reviſionsgange iſt in der Nacht
zum Freitage in der hieſigen Königsmühle der Portier
Raſch von hier verunglückt. Er hat die Aufgabe,
die Fabriksräume in der Nacht zu revidieren. Jm
Keſſelhauſe platzte in dem Augenblick ein Dampfrohr,
als ſich R. gerade darin befand. Der bedauernswerte
Mann erlitt empfindliche Brandwunden, die ſeine
Uberführung nach dem Krankenhaus nötig machten.
Das Befinden des Verunglückten ſoll nicht gut ſein.

Von einem Schlaganfall wurde am erſten
Oſterfeiertag früh zwiſchen 4 und 5 Uhr der Pack
meiſter W. Knittel aus Wiesbaden in der Karlſtraße
hier betroffen. Erſt nach einigen Stunden benach
richtigten vorübergehende Spaziergänger die Polizei
von dem Vorfall, die dann ſofort den Schwerkranken
nach dem Krankenhaus transportieren ließ. Dort iſt
er heute geſtorben. Beinahe unverſtänd es,
daß der Mann trotz der ſehr frühen Zeit mehrere
Stunden auf der Straße liegen bleiben mußte, ohne
daß die Polizei in Kenntnis geſetzt wurde. In ſolchen
Fällen ſollte es doch Pflicht jedes Vorübergehenden
ſein, ſofort eine der nächſten Unfallmeldeſtationen oder
die Polizeiwache zu benachrichtigen, damit für ärzt
liche Behandlung Sorge getragen werden kann.

Zu den Schülerſelbſtmorden. Eine
eindringliche Warnung vor ſchlechter
Schülerkektüre richtet der Direktor des Gym
naſiums zu Duderſtadt an die Eltern der Schüler.
Die Eltern werden dringend gebeten ſo heißt
es in dem Schulbericht aufmerkſam darüber
zu wachen, was ihre Söhne leſen, und alles
mit der größten Sorgfalt von ihnen fernzuhalten, was
das ſittliche Zartgefühl verletzen kann. Die meiſten
Eitern unſerer Schüler ahnen nicht, wie viel Schlechtes
in Wort und Bild zum Verderben der Jugend von
niedriger Gewinnſucht mit frecher Zudringlichkeit für
billigen Preis in den Handel gebracht wird. Um ſo
eindringlicher ſeien ſie gewarnt. Ein einziges ſchlechtes
Buch kann den Erfolg des Studiums vereiteln und für
die ganze Zukunft des Jünglings bedauerliche Folgen
haben. Die Eltern werden dann auch gebeten, den
Umgang ihrer Söhne ſorgfältig zu überwachen.
Rechtzeitig zu wachen und vorzubeugen, iſt eine
ernſte Pflicht der Eltern. Das gilt namentlich
auch für die Ferienzeit.

Das Provinzial Miſſionsfeſt. Die
Einladungen zu dem Provinzial Miſſion feſt und der
22. Hauptverſammlung des Verbandes der Provinz
Sachſen und des Herzogtums Anhalt für die Berliner
Miſſionsgeſellſchaft in Wittenberg am Montag
dem 8. und Dienstag dem 9. Mai 1911 ſind jetzt er
gangen. Es heißt darin Wir bitten unſere Mitglieder
und Freunde, in dieſem Jahre ſich mit uns in der
Geburtsſtadt der lutheriſchen Reformation zu ver
ſammeln, um an den Stätten evangeliſchen Bekennt
niſſes, wo wir mit pietätvollem Gedenken ſo gern
weilen, aus der Gemeinſchaft an Gottes Wort uns
neue Stärkung zu den gewaltigen Aufgaben zu holen,
welche die angebrochene große Miſſionszeit an die
evangeliſche Chriſtenheit ſtellt, und uns mit unſerer
reichgeſegneten, aber viel bedrängten Muttergeſellſchaft
aufs neue zur Arbeit zu verbinden.

Es iſt zu bedauern, daß viele junge Leute eine
richtige Wertſchätzung des Turnens nicht
empfinden und nach Abgang von der Schule zu turnen
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aufhören. Erinnert ſei bei dieſer Gelegenheit an eine
Anſprache des preußiſchen Kultusminiſters v. Goßler
elegentlich eines Turnfeſtes im Jahre 1884. Erſegte u. a.: „Jch bin ein warmer Freund der Turnerei

und der Leibesübungen und betreibe auch jetzt noch
die letzteren, ſoweit mein Amt und mein Alter es ge
ſtatten. Es iſt kein Märchen, ſondern eine bewieſene
Tatſache, daß in einem geſunden Körper ein geſunder
Geiſt wohnt, der den Menſchen befähigt, mit Selbſt
vertrauen in das Leben und mit Liebe in den Dienſt
des Vaterlandes zu treten. Auf der Wehrhaftigkeit
des Volkes beruht ja allein die Sicherheit und die Zu
kunft des Vaterlandes und deshalb muß es das Streben
eines jeden Deutſchen ſein, ſich die Wehrhaftigkeit zu
eigen zu machen, und da die deutſche Turnkunſt ſolche
Eigenſchaften gibt, ſo iſt es auch die Pflicht eines jeden,
zu ihrer Förderung nach Kräften beizutragen. Aber
mit dem Abgange von der Schule darf das Turnen
nicht aufhören. Man muß für Lehrlingsturnen
ſorgen, da gerade in den Ubergangsjahren der Jüngling
der ſyſtematiſchen Körperbildung am meiſten be
darf Eltern und Lehrherren mögen daran
denken und die heranwachſende Jugend während der
Berufsausbildung in die Jugendabteilungen der Turn
vereine einreihen.

Reupflanzung. Die Verſchönerungs
anlagen, welche ſich an der Waterloobrücke am
Spritzenhaus und in der Nähe der dortiger Abortanlage
befinden, werden zur Zeit neu mit Zierſträuchern uſw.
bepflauzt. Hoffentlich acht et und ſchont die gerade hier
mit Vorliebe ſich tummelnde Jugend die Anpflanzungen.

g. Aus dem Kreiſe, 17. April. (Bienen
wirtſchaftliches) Für unſere Jmker eröffnen
ſich leider auch in dieſem Jahre wieder trübe Aus
ſichten; denn wenn auch die Völker bei ordnungs
mäßiger Einwinterung gut durch den Winter kamen
und nur wenig Verluſte zu beklagen waren, ſo haben
doch die kalten Tage der vergangenen Woche, vor allem
aber die ſcharfen Nord und Oſtwinde außerordentlich
nachtellig auf die Völker eingewirkt. Zu Tauſenden
iſt die Brut verloren gegangen und auch alte Bienen
ſind in Mengen umgekommen.

g. Burgliebenau, 18. April. Auf dem Katzen
berge, ein durch Dämme umgebener und vor Hoch
waſſer geſchützter Feldkomplex, haben jetzt erneut
Bohrungen nach Braunkohle ſtattgefunden.
Dem Vernehmen nach breitet ſich auch hier ein aus
gedehntes Kohlenlager aus, das jedenfalls mit dem
Flöz unter den Wieſenpartien im Zuſammenhang ſteht.

Mücheln und OAmgebung,.
18. April.

Frühjahrs-Kontrollen im Kreiſe
Querfurt 1911. Roßbach de bat, im Elſteſchen
Gaſthofe am 19. April 1911 vormittags 9 Uhr die
Ortſchaften Almsdorf, Bedra mit Petzkendorf, Brauns
dorf, Gröſt, Leiha, Lunſtädt, Nahlendorf, Pettſtädt
mit Luftſchiff, Roßbach, Schortau. Mücheln im
Schützenhauſe am 19. April 1911 mittags 12 Uhr die
Ortſchaften Branderoda, Kämmeritz, Krumpa, Geißel
röhlitz, Gräfendorf, Lützkendorf, Möckerling, Neumark,
Niedereichſtädt, Obereichſtädt, Oberwünſch, Oechlitz,
Schmirma, Wernsdorf, Zützſchdorf. Mücheln im
Schützenhauſe am 19. April 1911 nachmittags 3 15
Uhr die Ortſchaften Eptingen, Gehüfte, Mücheln,
St. Micheln, Stöbnitz, St. Ulrich, Wenden, Zöbigker,
Zorbau. Carsdorf im Gaſthofe zur Unſtrutbahn
am 21. April 1911 vormittags 840 Uhr die Ort
ſchaften Albersroda, Calzendorf, Carsdorf, Jüdendorf,
Schnellroda, Steigra, Wennungen, Wetzendorf.
1. Zu den bevorſtehenden Kontrollen ſind verpfl chtet:
a) ſämtliche Reſerviſten und Wehrleute 1. Aufgebots

der Jahrgänge 1898 1910, ſämtliche Dis
poſitions- Urlauber o) ſämtliche zur Verfügung der
Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, d) ſämt
liche Ecſatz Reſerviſten der Jahrgänge 1898-1910.
2, Dieſe werden hierdurch aufgefordert, auf den be
treffenden Kontrollplätzen pünktlich zur Stelle zu ſein.
Die Militärpäſſe und Kriegsbeorderungen oder Paß
notizen ſind mitzubringen Jm Unterlaſſungsfalle
tritt Beſtrafung ein. 3 Wer ohne vorherige Ge
nehmigung auf einem anderen Kontrollplatze erſcheint
oder zu ſpät zur Kontrolle kommt, wird mit Arreſt
beſtraft. 4, Wer durch Krankheit oder dringende Ge
ſchäfte am Erſcheinen zur Kontrollverſammlung be
hindert iſt, hat vorher ſchriftlich um Befreiung einzu
kommen und über die Dringlichkeit derſelben ein Atteſt
der Orts oder Polizeibehörde beizufügen. Derartige
Geſuche ſind an den Bezirksfeldwebel in Naum
burg a. S. zu ſenden. In zweifellos begründeten
Fällen können die Befrelungsgeſuche auf den Kontroll
platz mitgeſchickt werden. 5. Bei vorſtehenden Kontrollen
finden auch Fußmeſſungen ſtatt. Die Mannſchaften
haben mit gut gereinigten Füßen und in der gewohnten
Fußbekleidung, Strümpfe, Fußlappen, oder beides zu
ſammen zu erſcheinen.

Strafkammer in Naumburg Freigeſpro
chen wurde der Schneider Otto Hanebutt aus Mücheln,
der beſchuldigt war ſich an einem kleinen Kinde vergangen
zu haben. Der Fleiſcher Heinrich Michel aus Trauern
heim in Heſſen war am 16. Jan. d. J. wegen verſuchten

ſchweren Diebſtahls, Freiheitsberaubung, Körperverletzung
und Bedrohung zu 5 Jahr Zuchthaus verurteilt worden.
Er hatte dagegen Revifton eingelegt und die Verhandlung
war auch in die Vorinſtanz zurückgewieſen worden. Der
Angeklagte iſt der Burſche, der ſ. Z. den nächtlichen Einbruch
beim Bäckermeiſter Jgnatz Müller in Pettſtedt verſuchte.
Durch das Gebell des Hundes war Müller wach geworden
und mit den auch wach gewordenen Bäckergeſellen und
einigen Nachbarn wurde die Jagd auf den Einbrecher mit
Erfolg aufgenommen. Jm Nachbargarten fand man
ſchließlich den Dieb, und nachdem man ihm einen Denk
zettel verabreicht, wurde er der Behörde überliefert. Auch
nach der heutigen Verhandlung wurde er wieder zu 5 Jahr
Zuchthaus verurteilt.

8Freyburg, 18. April. Die Gemeinden Plößnitz
und Hirſchrod a haben ſich zu einem Zweckverbande
zuſammengeſchloſſen, um Hirſchroda durch das Plößnitzer
n mit Waſſer zu verſorgen. Amtsgerichtsrat

anus in Delitzſch verkaufte ſein in der Steinſtraße hier
gelegenes Wohnhaus an einen Herrn Schlegel aus Berka
(Jlm), welcher darin ein Geſchäft eröffnen will.

S Niedereichſt ädt, 17. April. Durch die Ver
fügung der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Halle a. S.
iſt verfügt, daß auf Bahnhof Niedereichſtädt ein Brief
kaſten für die Bahnpoſt angebracht werden ſoll. Damit
iſt einem Bedürfnis entſprocher, deſſen Erfüllung
beſonders den Gemeinden Wünſch zu gute kommt,
welche dreifache Poſtbeſörderung hinfort haben.

s Fergangener Zeit ſür Unsere Zell-
Vor 40 Jahren, am 18 April 1871, verhängte der

Erzbiſchhof von München die Excommunication
gegen den Stiftspropſt Jgnaz Döllinger, eine
der erſten wiſſenſchaftlichen Capacitäten unter den ka
tholiſchen Theologen Deutſchlands. Döllinger gehörte zu
den wenigen katholiſchen Geiſtlichen, die ſich gegen das
Unfehlbarkeitsdogma nicht nur auflehnten, ſondern auch in
ihrem Widerſtand beharrten. Die Folge war die Begrün
dung des Altkatholizismus, der eine Zeit lang viele An
hänger hatte. von dem man ſich mancherlei verſprach, der
aber im Laufe der Jahrzehnte verſandete und einen
dauernden Einfluß auf die katholiſche Kirche und eine
Reform derſelben nicht auszuüben vermochte.

Wetterwarte
V. W. am 19. April: Vorwiegend wolkig bis trüb,

etwas kühler, zeitweiſe Regen. 20. April: Teils heiter,
teils wolkig, meiſt trocken, früh kühler, Tag ziemlich warm

Vermischtes.
(Schweres Automobilunglück in Berlin.)

Beim Ausprobieren eines neuen Automobils des Bank
direktors Fürſtenberg auf der Strecke Hamburg Berlin
ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Jn der Nähe von
Boizenburg geriet das Automobil in den Sand und über
ſchlug ſich. Der Chauffeur Otto Laube, der das Auto
mobil ſteuerte, und ſeine Begleiterin, eine Frau Voß,
wurden zehn Meter fortgeſchleudert, und waren ſofort
tot. Von den 2 weiteren Fahrtteilnehmern wurden der
Chauffeur Kihnke ſchwer und ein Diener leichter verletzt.

(Verhängnisvoller Zuſammenſtoß mit
einem Automobil) Am Sonntag abend wurde in
der Nähe des Bahnhofes Marburg der Wagen des
Landrats und preußiſchen Landtagsabgeordneten Geheimen
Regierungsrats v. Negelein von einem Automobil
angefahren. Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert.
Negelein erlitt einen Schädelbruch, an deſſen Folgen er
heute geſtorben iſt. Seine Frau und ſein Kutſcher
wurden ſchwer, die beiden übrigen Jnſaſſen leicht verletz!,

(Blutiger Kampf zwiſchen Polizei und
Raubmördern.) Die Polizei umzingelte am Sonntag
ein Haus in der Wydſewaſtraße in Lodz, weil ſie die
Nachricht erhalten hatte, daß dort Raubmörder, die ſie
ſuchte, verſammelt ſeien. Die Polizei wurde mit Shüſſen
empfangen, weshalb Militär zu Hilfe gerufen wurde
das jedoch am Kampfe nicht teilnahm. Die ÜUßeltä er er
gaben ſich nicht, ſondern zündeten das Haus an. Jm
Kampfe mit der Polizei wurden drei Raubmörder
getötet und einer ſchwer verwundet und ſpäter verhaftet.
Der Kampf dauerte zwölf Stunden

(Zwei ſchwere Automobilunfälle) haben ſich
in dieſen Tagen ereignet. Jn der Näh von Lauenburg in
Pommern verunglückte der Rittergutsbeſitzer v Dewitz
auf einer Autofahrt tödlich, während die übrigen Jn
ſaſſen un verletzt blieben. Auf der Strecke von Soeſt
nach Kaſſel brach die Vorderachſe eines in voller Fahrt
befindlichen Antomobils. Der Wagen ſtürzte einen Ab
hang hinunter, wobei die vier Jnſaſſen ſchwere Ver
letzungen davontrugen.

(Das Schloß Jägerhof in Düſſeldorf,) das
wie ſeinerzeit berichtet, aus dem Beſttz der Krone in den der
Stadt Düſſeldorf übergegangen iſt, wurde mit eirem
Koſtenaufwande von 300000 Mk. umgebaut. Es ſind
eine Dienſtwohnung für den Oberbürgermeiſter, ſtädtiſche
Repräſentationsräume und Fremden wohnungen für her
vorragende Gäſte der Stadt vorgeſehen.

(Raubmord) Jm Dombrowaer Stadtwalde bei
Königshütte wurde der Landwirt Hein aus Miechowitz er
mordet. Allem Anſchein nach liegt Raubmord vor.

(Zwei Kinder bei einem Zimmerbrande
umgekommen.) Bei einem Zimmerbrande in Eſſen
erlitten 3 Kinder ſchwere Brandwunden. Zwei
ſtarben alsbald.

(zwei Bergleute tödlich verunglückt) Auf
der Zeche „Mathias Stnnes“ in Gladbeck (Weſtf) ſtürzten
2 Bergleute beim Betreten des Jörderkorbes in die
Schachtanlage. Beide waren ſofort tot.

(Glückliche Rettung) Ja New York
wurden fünfzig Mädchen dieſer Tage aus einer brennenden
Seifenfabrik durch die Werkführerin gerettet, die nach der
letzten Kataſtrophe am Waſhingtonplatz Feuerdrill einübte,
deſſen Ausführung beim Ausbruch des Feuers tiotz der
Panik durchſetzte und alle die Notleltern hinunterſühtte.
Die bereits gemeldeten Wirbelſtürme haben großen
Schaden angerichtet. Jn Kanſas bis Arkanſas ſind
hundert Perſonen tot, viele Serwandet

(25 060 Mark im Ofen verbrannt Aus
Brückenanu in der Rhön wird telegraphiſch gemeldet:
Beim Einheizen eines Ofens verbrannten einem Bauern

25 006 Mark in Reichskaſſenſcheinen, die er in einem
Kaſten in den Ofen geſtellt hatte.

(Millionenſtiftung zur Bekämpfung der
Schwind ſucht.) Der amerikaniſche Weizenkönig
Patton, der während der letzten 6 Monate 8 Millionen
für verſchiedene humanitäre Zwecke geſtiftet hat, hat jetzt
zwei weitere Millionen einer Klinik überwieſen, um
ein Mittel gegen die Schwindſucht ausfindig
zu machen

(870000 Tote von Meſſina.) Die General
direktion des italieniſchen Statiſtiſchen Amtes veröffentlicht
einen Bericht über die Erdbebenkataſtrophe in Meſſina, in
welchem fie die Zahl der Todesopfer nach den Akten und
genaueſten Feſtſtellungen auf 370000 angibt.

(Folgenſchwerer Mauereinſturz.) Jm Dorfe
Döblitz bei Stargard in Pommern ereignete ſich beim
Abbruch des alten Pfarrwitthauſes ein ſchwerer Un
glücksfall. Es ſtürzte eine Mauer ein und begrub den
Gemeindevorſteher Jnſel und den Zimmermann Röbl
unter fich. Jnſel wurde ſo ſchwer verletzt daß er bald da
rauf ſtarb.

(Bootsunglück auf der Elbe.) Sonntag abend
iſt auf der Elbe bei Teufelsbrücke bei Hamburg ein Segel
boot mit 3 Jnſaſſen infolge des böigen Sturmes gekentert.
Zwei der Bootsinſaſſen ſind ertrunken, der dritte
wurde gerettet.

Neueste Nachrichten
Dresden, 18. April. Am Ofſterſonntag hat ſich auf

dem nahe der ſächſiſchen Hauptſtadt befindlichen Reicker
Flugplatz eine ſchwere Ballonkataſtrophe zugetragen,
bei der ſämtliche Jnſaſſen des Vallons „Nordhauſen“
ſchwer verletzt wurden. Uber den Unfall wird berichtet
Zu einem angeſetzten Wettfliegen hatten ſich 18 Ballons
angemeldet. Vier gefüllte Ballons mußten infolge des
ſtarken böigen Windes auf dem Platze wieder entleert
werden. Nur der Ballon „Rübezahl“ paßte einen
günſtigen Moment ab und kam glücklich los. Ballon

„Nordhauſen“ ſollte folgen. Pioniere zogen
den Ballon etwa 100 Meter weſtwärts, alſo aus der
Nähe der Gasanſtalt, und die Herren des Organiſations
ausſchuſſes waren noch am Korb beſchäftigt, als ein furcht
barer Windſtoß den Ballon ergriff und über den Platz
fegte, ſo daß die Soldaten den Ballon nicht mehr
halten konnten. Einige blieben an den Seilen hängen,
Fabrikbeſitzer Korn, ein erfolgreicher Ballonführer und
Mitglied des Organiſationsausſchuſſes, hing am Korb;
man verſuchte vergebens, den Ballon herniederzuzwingen.
Der Korb durchſchlug die Schranke, brach ſich durch das
auseinanderſtiebende Publikum Bahn und jagte nach
der Gasanſtalt zu. Da die Pioniere die Seile hatten
fahren laſſen müſſen, hob ſich der Ballon. Die Reißleine
zu ziehen war unmöglich, da ſie meterweit außerhalb des
Korbes hing. Kurz vor der Gasanſtalt hob ſich der Ballon
etwa 20 Meter und der Korb ſchlug mit Wucht an das
Dach, wobei Fabrikbeſitzer Korn, der fich am Schleppſeil
hinablaſſen wollte, abſtürzte. Die Schiefer des Daches
durchſchnitten die Stricke und der Korb mit den
vier Jnſaſſen: Hauptmann von Oidtm an
aus Halle, Zahnarzt Bodmann (Geipzig),
Dr. Urban (Leipzig) und Referendar Korte (Leipzig)
ſtürzte auf ein Schuppendach; das Dach wurde durch
ſchlagen. Der Ballon wurde von den Blitzableiter durch
bohrt und Funken aus der Eſſe entzündeten das Gas, das
in einer Rieſenflame verbrannte. Den Zuſchauern,
die das Unheil kommen ſahen, bemächtigte ſich Ent
ſetzen, Kinder ſchrien auf und viele Menſchen jagten
von der Stätte fort. Sanitätsmannſch aften bemühten fich

ſofort um die Verunglückten und trugen fie auf Bahren in
den Gasanſtaltsſaal mit Ausnahme Korns, den man in
die Halle unter der Tribüne trug. Arzte unterſuchten die
Abgeſtürzten und ordneten die Überführung nach dem
Johannſtädter Krankenhaus an, nur Korn wurde der
Privatklinik Prof. Dr. Haenels zugeführt. Der Vorſtand
des Vereins für Luftſchiffahrt trat ſofort zuſammen und
ſtimmte für Einſtellung der Ziel und Wettfahrt.

Reklameteil.
Der beſte Prophet ſteht hülflos da

r wenn er das Aprilwetter auch nur auf Stunden

27
vorher ſagen ſoll. Da aber niemand wiſſen kann,
wie das Wetter in der nächſten Stunde ſein wird,

ma ſo muß man doppelt vorſichtig ſein und fich möglichſt
S gegen die Jolgen des plötzlichen Wechſels ſchützen.

Das tut man am beſten, wenn man Fays ächte
Sodener Mineral Paſtillen regelmäßig und nach

m Vorſchrift gebraucht man hat dann kaum noch
eine Weiterlaune zu fürchten. Man kauft Fays

S ächte Sodener für 85 Pfg. in allen einſchlägigen
27 Geſchäften, hüte fich aber vor Nachahmungen.

Probuktenbörſe i Leipzig
am 15 April.

Weizen feſt. Gerſte, Brau
inländiſ. 194—199 bz. V. gerſt., hie. 180-196 bz. S.
feuchter unter Notiz feinſte über Notiz
Argenti. SaalG. 196 -210 bz. B.ruſſiſcher 211-220 bz. V. feinſte über Notiz
Manitoba 218 230 53. B. Mahl u. Futter 141 bis
Roggen feß. 160 63z. B.
inländiſ. 148—453 b. V. Hafer feſt
Preußiſ. 152—156 b B. inländiſ. 167-174 bz. B.
Poſener 1658 --160 bgz B. feinſter über Koriz

Mehlpreiſe in Leipzig am 16. April. (Mis
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 29,(00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,75 Mk. per 100 Kg.



Clnop r Theater

iſt
Programm

vom Mittwoch bis Freitag.

8

L

Lrceneg Humoriſtiſch.

80 Die Direktione
a

Mittwoch Anfang 5 Uhr.
Donnerstag 28
Freitag e s
Auf hiſtoriſchem Voden. Herrl.

ſtets friſch, da
größter Abſatz.

Schweizermilch 50
Ptg. Milch-Zucker Ia

kolor. Natur.
Pathe Journal. Aktuell.

rein) Pfd. v.
0 Pfg. an. Gummi-

3. s hi JZairo. Vroße Pkrriſche

Sauger. Unterlagen.

ſ. Kupper

Die Syrene geren

Der Ruin. Zarer

Certral-Drogerie,

Markt Nr. 17

6. Un die Rulter zu retten

Drama.
7. Lehnſtuhl neueſter Art. Hum.

Die Fe des Kohlenhändlers.

ein zartes, reines Geſicht. rofiges, jugend-friſches Ausſehen und r
halb gebrauchen ſie die echte

Steckenpferd Lilienmilch-Seife
v. Bergmann Co, Radebenl,

Preis a Stück 50 Pf ferner macht der
Lilienmilch Cream Dada

rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
und W e rah Tube 50 Pf. bei:

rmann, Franz WirthZiel F erger Ww., Reinh r
erm. Weniger, Oskar Leberl, Dom

wotheke.
l

Schuppen beſeitigt unfehlbar das herrlich
duftende Arnika-Blütenöl Bodin“. Jedes
Haar wird prächtig. a Fl. 650 Pfg Man
waſche öfters mit Dr. Buftebs Brenneſſel
Be zlens a ich Pfg. r m r
rooerien von npper un eslich Nacht

n Reiſekörbe W
zu Fabrikpreiſen.Otto Müller Weißenf. Str. 21.

Stenograp hie.Freitag den 21. P

ird i e e ltheiwir le d tnſangeri en Synityetx
Anfängerkurſus

in der am weiteſt verbreiteten
Gabelsbergerſchen Stenographie

für Damen und Herren eröffnet Honorar
einſchl. Lehrmittel 5 Mark. Gefällige An
meldungen werden bei Beginn des Unter
richts erbeten.

Gleichzeitig iſt Gelegenheit vorhanden,
am Schreibmaſchinen Anterricht teilzu
nehmen. Her Vorſtand

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt billit

fübrt aus B. MeckKert, Ob. Burgſtr. 11

Höbel und instruments
aller Art werden ſauber aufpoliert a
repariert in und außer dem Hauſe Je
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt

Wäsche zum Platten

Tel. 213.

ſtatt.

und am Eingang des Schloßgarten- Salons.

Deutsch-Eoangeltscher Frauen- Bund

Herr Stifts Superintendent Bithorn hält zu Gunſten unſeres Bundes

A Volttöge Uber ſittliche Lebengfrugen“

und zwar wird der erſte: Montag den 24. April
Weibliche Eigenart,

der zweite: Mittwoch den 26. April
Freundſchaft und Ehe,

der dritte: Ereitag den 28. April
Eltern und Finder,

der vierte: Sonntag den 30. AprilDie Frau und das öffentliche Leben
behandeln.

Die Vorträge finden im oberen Saal des Schloßgarten-Salons abends 8 Uhr
Die Preiſe betragen

Für Einzelkarte 1, Mk.Karten ſür 4 Borträge

2 Karten für 4 Vorträge 5,Familienkarten für 3 und mehr Familienmitglieder 7,

Schülerkart en 0,60Eintrittskarten ſind in der Buchhandlung von Stollberg, hierſelbſt, erhältlich

Marne Sohwam

Billig im Preis. Vorzäglich in Qualität.
Unschädlich im Gebrauch

Reiaigt Wäsche, Geschirr und Haus.

Ich bin von jetzt ab feden Fonnabend von 4—7 Ahr nachmittags in

keohtsangelegenheiten
im „Gafthof zum Gradierwerk“ (Inh. Arnold) in

Keuschberg- Dürrenberg
zu zprechen.
erster Sprechtag: Sonnabend den 22. Aprll 191].

Dr. Gumtz, Rechtsanwalt
in Merseburg (Poststrasse 5).

vom Handwerker, vom kleinen Be-
amten, vom Kaufmann, überhaupt von

S jedem, der auf sein eusseres hält,8 wird für billiges Geld wirklich gut- S
2 sitzende tadellose Garderobe gesucht.

Im Kaufhaus für Herren-
hekileidung, Leipzigerstrasse 11, S
S erhalten Sie diese und Können

dorin leicht
a 9Cerelch- m linen.z werden. Wir verk rauten von keinstenAnzüge Herrschaften wir We zig getragene, S fach

rig ſo d. n ereten Werkstätten Deutsch- 21 jkerien und des Auslandes teils auf J len
S Seide gearbeitet. Stotf und Halt- 2 7

3.00 Mk. es lang 1.50 Mk.an keit n hireue 2 s an.a i

u 14, 5e J S o 12, eAbte ine I
I Hegante neue chise Garderoben.

Na aus ſit zhgligf Kaultans fer Hecrendeleidung,

G. m. b. H. ſ
S Halle a. S.,S Leipzigerstr. I1, gegenüber H.

e Leipzig s so der Ulrichskirche. e

Leo e grossesIn aber. So Senicſereier.
Sonntags von 7 Uhr früh geöffnet.

Rralg

wird angenommen Gutenbergär 25, pt.

ötuutl. geuehm höhere Pryot: Kughenſchule
zu Halle a. S., Friedrichſtraße 24, Tel 2Unterricht W Klaſſen von geringer Schülergahl. en Gymnaſtal-,

ymnaſtal- und Realabteilungen bis Unterſekunda inkl. Beſondere Abkellaße für das Einfähr.Freiw.-Examen. Beſter Uebergang von einem Gymnaſium

oder Mittelſchule zur Realſchule.
am 20. April.

Penſion. Proſpekt. Beginn des neuen Semeſters
Fr. Hütte. Schulvorſteher

Altes Schützenhaus).
Eäglich Vorſtellnugen.

Dienstag und Kreitag
re ran weſet,

Programm
von Dienstag bis Donnerstag.

J. Cerechtigkeit. Großes Drama.

2 Rapolcon auf St. Heleng.
Schlager Drama aus dem Leben
des großen Korſen

3. Taorminga. Herrlich koloriertes
Naturbild.
Piefke als Stierkänpfer.
Komiſche Poſſe.

z Das Gtheinnis des zer
riſenen Zettels. Spannendes

Drama aus dem Leben.
6. Lotte Vach's Flegeljahre. Tolle

Komik.
7. Eittenverbeſſerung.
s VCine Hochzeit zu Pferde.

Roman aus dem wilden Weſten.
Die neue Sklavin. Tonbild.

renßiſcher Adler.Vrrnſiſcher a die

Hoffmanns Restaurant
Obere Breite Str. 18.

DonnerstagS eTelers Residuraſfon,

euteSohlaehte
DonnerstagS haxsſchlachlene Vurſt.

O. Taumeohn-
Donnerstag

friſche hausſchlacht. Burf.

8. Fischer,S iſt sDienstag
hausſchl. VBurſ.

Ernst Lauchſtedterftr. Lauchſtedterſtr.

on der Reise
z u r i C K.

Dr. Hersehel,Spezialarzt für Ohren-, Nasen-, Raehon-

Krankheiten
Halle a S., Gr Steinstrasse 74.

Caté Bauer.

Schriſtſeher (N. V.)

findet dauernde rGörling.LTchtige hcler
werden geſucht

Ziegelei Amtshäuſer 2.

Aüen Nüchn, hi nn ngründlich erlernen will,kann ſich melden

Fr. Ebert, Helgrube 2, I-
kin junges Hädchen als Aufwartung

für ein Kind geſucht.
Karl Köppe, Gotthardtfir. 24.

Junger Mädchen zum frühstüchtragen

geſucht Gotthardtſtraße 40.
Schmuck in Muschelform

(hellblau) auf dem Wege Schul Halleſche,
Gotthardt- und Burgſtraße ver oren
worden. Gegen Belohnung abzugeben

Domstrasse Z, 2. Et.Frreniweriice Redaktion, Drug und Verlag von n Ev. Rößtz ner in Merſeburg.



Beilage zum „Merſeburger Coxxeſpondent“.
Nr. 91.

Zweite Beillage.

Allgemein Wiſſenwertes über die Blind
darmentzündung,.

über dieſes Thema ſprach kürzlich Herr Prof. Dr.
Wendel in Magdeburg. Da dieſe Krankheit auch hier
ziemlich häufig auftritt, dürften die Ausführungen des
Profeſſors, der eine Autorität auf dieſem Gebiete iſt, auch
hier Jntereſſe finden.

Die Blinddarmentzündung, ſo führte der Redver ein
leitend aus, führe ihren Namen eigentlich mit Unrecht,
denn die ſo bezeichnete Krankheit zeige niemals eine Ent
zündung des Blinddarms ſelbſt, ſondern nur des dem
Blinddarm anhaftenden Wurmfortſatzes, Von allen
lebenden Geſchöpfen befitze nur der Menſch und die menſchen
ähnlichen Affen einen Wurmfortſatz. Uber den Zweck und
die Bedeutung des Wurmfortſatzes wiſſe man nichts be
ſtimmtes, trotzdem darüber einige Hypotheſen exiſtieren.
Sicher ſei, daß auch beim Menſchen allerdings ſelten
ein angebornes Fehlen bei vollſtändiger Geſundheit be
obachtet worden ſei und daß die operative Entfernung des
Wurmfortſatzes noch niemals einen erkennbaren Schaden
geſtiftet habe. Die Kenntnis von dem Weſen der Erkran
kung ſei ſehr jungen Datums. Klarheit ſei erſt durch die
Chirurgie geſchaffen worden, die ermöglichte, am lebenden
Menſchen in jedem Stadium der Erkrankung die Verände
rungen des erkrankten Wurmfortſatzes zu ſtudieren. Die
erſten zutreffenden Schilderungen des Weſens der Er
krankung ſtammen aus dem Jahre 1886 88. Wir ver
danken dieſe Schilderungen dem Amerikaner Reginald Fitz
und dem Deutſchen Raff. Die Forſchungen haben ergeben,
daß es fich um leichte ſchleimige Katarrhe des Wurmfort
ſatzes die mitunter ſogar ganz ſymptomlos verlaufen
können um eitrige Katarrhe oder ſchwere, die Wand des
Wurmfortſatzes vollſtändig zerſtörende Prozeſſe handeln
kann. Zum Glück ſind die leichteren Fälle häufiger. Die
Entzündung des Wurmſortſatzes kann ihren Ausgang in
Heilung nehmen, ſehr häufig find aber Folgezuftände, wie
umfangreiche Narbenbildungen, Verwachſungen des Wurm
fortſatzes mit der Umgebung und Abknickungen. Die
Gefahr der ſchweren Blinddarmentzündung beruht in dem
Ubergreifen der Entzündung auf das Bauchfell, die zu einer
ſchweren allgemeinen Bauchfellentzündung führen kann.
Der Redner geht dann zu den Symptomen der Blind
darmentzündurg über, von denen das wichtigſte der an
einer beſtimmten Stelle der rechten Unterbauchgegend be
grenzte Druckſchmerz iſt. Was die Urſachen der Blind
darmentzündung anlangt, ſo wird von den Laien vielfach
geglaubt, daß das Hineingelangen von Fremdkörpern
(Kernen, Nadeln uſw in den Wurmfortſatz die Blinddarm
entzündung verurſache. Es iſt aber eine große Seltenheit,
daß man bei der „Blinddarmentzündung“ Fremdkörper im

„Wurmfortſatz findet Eine urſächliche Bedeutung kommt
Den kenesfalls zu, gang beſonders auch nicht den Emaille

ſplittern aus den Kochgeſchirren, die eine Zeitlang zuUnrecht e eſſe ba atdigt wurden. Auch die Ein
geweidewürmer haben mit der „Blinddarmentzündung“

nichts zu ſchaffen. Sicher iſt, daß die „Blinddarmentzündung
von dem Eindringen von Darmbakkerien in die Wand des
Wurmfortſatzes ihren Ausgang nimmt. Es iſt aber un
aufgeklärt, warum einzelne Menſchen eine Neigung, eine
Dispoſition zur Jnfektion ihres Wurinfortſatzes mit Darm
bakterien haben und andere nicht. Zweifellos iſt, daß die
Häufigkeit der „Blinddarmkrankheit“ mit zunehmender
Kultur wächſt. Wilde, unkultivierte Völkerſchaften leiden
ſo gut wie nicht unter „Blinddarmentzündungen“. Und
da, wo niedrig ſtehende Kulturvölker mit höher kultivierten
zuſammenleben, haben die Statiſtiken aus den Kranken

Häuſern erwieſen, daß die letzteren in weit höherem Maße
an „Blinddarmentzündung erkranken, wie die erſteren
Es iſt aber nicht bekannt, welcher Kulturfaktor hier die

entſcheidende Rolle ſpielt; möglich, daß die ſtärkere Fleiſch
nahrung, die die Stuhlverſtopfung begünfſtigt, einen ge

wiſſen Einfluß hat. Die Behandlung der „Blinddarm
entzündung“ kann eine innerliche ſein. Dieſe beſchränkt
fich in der Hauptſache auf die Ruhigſtellung des Darmes
mit Opiaten und hat in vielen Jällen gute Erfolge. Die
vperative Behandlung die in der Entfernung des erkrankten

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Möve-

Mittwoch den 19. April.
Wurmſortſatzes beſteht, hat jedoch, wenn ſiefrühzeitig
(nnerhalb der erſten 2 Tage) ausgeführt wird, eine
ſo geringe Sterblichkeit im Gefolge, daß ſie vorausſichtlich
eine immer weitere Verbreitung finden wird. Nur iſt zu
bedenken, daß nicht in allen Fällen eine rechtzeitige Diagnoſe
der Erkrankung möglich iſt und daß es immer Kranke geben
wird, die die Einwilligung zu einem operativen Eingreifen
nicht rechtzeitig geben werden. Einzelne Erkrankungen
haben auch von vornherein einen ſo ſchweren Charakter,
daß fie ſowohl bei innerer wie bei chirurgiſcher Behandlung
einen tödlichen Verlauf nehmen. Ein Vorzug der operativen
Behandlung vor der inneren Bihandlung iſt der, daß die
glücklich Operierten dauernd geheilt find, während die
innerlich Behandelten der Gefahr ausgeſetzt find, ſpäter
wieder zu erkranken. Auch hat eine Anzahl der ſcheinbar
Geneſenen ſpäter infolge der narbigen Verwachſungen
dauernde Beſchwerden; das ſollte ein Anlaß für dieſe
Kranken ſein, ſich in der anfallfreien Zeit der dann unge
fährlichen Operation zu unterziehen,

Gerichtsverhandlungen.
Erhöhte Strafen für Milchpantſchereien.

Halle, 14. April. (Söffengericht.) Milchfälſchungen ſollen
gegenwärtig in Halle und Umgegend, mie in einer Schöffen
gerichtsverhandlung dieſer Tage zur Sprache kam, leider
ſehr ſtark hetrieben werden. Das Gericht ſtellte daher
wegen der Häuſigkeit ſolcher Fälle für die Zukunft beden
tend erhöhte Strafe in Ausſicht Auch ward bereits ein
warnendes Exempel an dem Milchhüändler Karl E. aufge
ſtellt, der in die empfindliche Strafe von 360 Mk. genommen
wurde. Er hatte im Februar Vollmilch entrahmt, fie mit
Magermilch durchſetzt und dann wieder als Vollmilch ver
kauft. Er ſetzte täglich in Halle 270 Liter Milch um. Das
Liter Vollmilch bezieht er für 14/3 Pfg. von der Molkerei
in Schafſtädt und verkauft es für 20 Pfg. weiter. Für das
Liter Magermilch zahlt er nur 5 und 6 Pfg. Er konnte
fich alſo, wie ihm vom Gericht vorgerechnet wurde, durch
ſein Verfahren erhebliche Profitchen machen. E. behauptete
zwar, er habe die beanſtandete Milch nicht geſälſcht, ſondern
ſie genau ſo verkauft, wie er fie von der Molkerei bekommen
habe. Das wurde aber vom Direktor des Nahrungsmittel
ſuchungsamtes als unwahr nachgewieſen, denn außer von
E. waren am gleichen Tage noch von ſieben anderen Milch
händlern Proben Schafſtädter Molkereivollmilch entnom
men und dieſe als gut und gehaltreich befunden worden.
Das Gericht ſah den von S. am Publikum verübten Betrug
auch deshalb als beſonders verwerflich an, weil Vollmilch
auch Kranken und Kindern als Stärkungsmittel gereicht zu
werden pflegt.

Eine Rabenmutter auf der Anklagebank.
Wieder war es das Martyrium eines Kindes, mit dem ſich
das Amtsgericht Berlin Schönberg am Donnerstag zu be
beſchäftigen hatte. Die Verhandlung entrollte dasjenige
Bild, das derartige Straffälle darzubieten pflegen: Die
Angeklagte, eine Frau Hutter aus Steglich, hatte ein un
eheliches Kind mit in die Ehe gebracht, und dieſes war, wie
viele ſeiner Leidensgenoſſen, der Mutter ein Dorn im Auge.
Das arme Kind wurde, wie Hausgenoſſen ausſagten, von
der Mutter bei jeder Gelegenheit unbarmherzig geſchlagen,
ſo daß es vielfach mit Striemen bedeckt war. Auch heftige
Stöße verabreichte die Mutter dem Kinde, ſo daß es mit
dem Kopfe gegen die Wand fiel und ſtarke Schmerzen da
vontrug. Das Kind iſt ſchließlich ganz verſchüchtert geweſen
und hat ſich gar nicht getraut, von den Mißhandlungen, die
es ſeitens der Mutter erduldete, den Hieben mit dem Aus
klopfer und anderen Brutalitäten dritten Perſonen etwas
zu erzählen. Mitleidige Nachbarn ſorgten ſchließlich dafür,
daß das Kind dem Machtbereich der Mutter entzogen und
bei guten Leuten untergebracht wurde. Vor dem Schöffen
gericht beſtritt die Angeklagte, ihr Züchtigungsrecht irgend
wie überſchritten zu haben. Die Beweisaufnahme ergab
das Gegenteil. Das Gericht verurteilte die hartherzige
Mutter zu ſechs Monaten Gefängnis.

Un angenehme Folgen der Niederlegunb
eines Stadtverordnetenmandats. Ein Stadt
verordneter zu Naumburg a. Saale hatte, wie man der
„Tägl. Rundſchau“ ſchreibt, ſein Amt niedergelegt. Die
Stadt verordnetenverſammlung beſchloß daraufhin, daß er

Vahrräcdor.
hänomen-

Wirklich gute Gebrauchs-Räder für den täglichen Gebrauch von k. 70 an bis
zu den elegantesten Imxus-Rädern.

Sehr gut erhaltene wenig gefahren Räder sehr billig. Ferner solange Vorrat
reicht gut ausreparierte Räder von 20 Nark an.

Fachmännische Reparatur, Zubehörteile etc. Jeder Art billigst bei

G. Bornschein, Mechaniker. Heumark

1911.

für die Dauer von drei Jahren um ein Achtel höher zu
den Gemeindeabgaben herangezogen werde und erklärte
ihn, ebenfalls für drei Jahre, der Ausübung ſeines
Bürgerrechts für verluſtig. Ein ſolcher Beſchluß
rechtfertigt ſich bei unberechtigter Amtsniederlegung aus
874 der Städteordnung für die öſtlichen Provinzen. Der
Magiſtrat beanſtandete den Beſchluß mit der Be
gründung, der Stadtverordnete habe einen geſetzlichen
Grund für ſeine Handlungsweiſe gehabt, da er das Ehren
amt eines Stadtverordneten länger als drei Jahre aus
geübt habe. Der Bezirksausſchuß ſtellte jedoch feſt, daß
dies nicht der Fall geweſen und erklärte den Beſchluß der
Stadtverordnetenverſammlung für begründet. Gegen
dieſe Entſcheidung legten der Magiſtrat und Stadtverord
neter Berufung ein, letzterer mit der Grklärung, daß er
nach dem Grunde ſeiner Amtsniederlegung überhaupt nicht
gefragt worden ſei, und daß er ſich außerdem bereit erklärt
habe, das Mandat wieder zu übernehmen. Die Stadtver
ordnetenverſammlung machte demgegenüber geltend, daß
der Entſchuldigungsgrund bei der Amtsniederlegung hätte
angegeben werden müſſen und eine nachträgliche Bereit
erklärung die eingetretenen Nachteile nicht beſeitigen könne.
Das Oberverwaltungsgericht trat dem Bezirks
ausſchuß bei und beſtätigte deſſen Urteil ſowie den
Beſchluß der Stadtverordneten.

Die Srafkammer in Erfurt verurteilte den
Volksſchullehrer Reinhardt aus Geſchwenda wegen
Sittlichkeitsvergehen an Schulmädchen zu einem
Jahr Gefängnis

Vermischtes.
(Eine durchgebrannte höhere Schülerin)

aus Königsberg meldete ſich, wie die „Bresl. Ztg. be
richtet, dieſer Tage bei der Polizei in Hirſchberg. Das
kleine Fräulein, das dort ſehr reſolut auftrat, erklärte, es
könne nun einmal die fremden Sprachen nicht lernen,
aber die Eltern nähmen ſie trotz ihrer wiederholten Bitten
nicht von der höheren Schule fort. Sie nahm deshalb das
Schulgeld und brannte damit durch. Wenn ſich die Eltern
jetzt etwas ängſtigten, ſei es ihnen recht, meinte fie, weshalb
hätten ſie ihren Wunſch nicht erfüllt. Das Schulgeld
reichte beim Durchbrennen gerade bis Hirſchberg, und hier
meldete ſich die „höhere Tochter“ bei der Polizei. Legttere
nahm fie in Verwahrung und benachrichtigte ſofort die
Eltern. Von ihrem Bruder wurde die jugendliche Aus
reißerin den Eltern wieder zugeführt.

*(Reiche Stiftungen für Mannheim.) Der
kürzlich hier im Alter von 49 Jahren verſtorbene Privat
mann Friedrich Treum an n hinterließ der Stadt
1 Million Mark für wohltätige Zwecke, Armen
unterſtützung uſw. ohne Unterſchied der Konfeſſion, ferner
500000 Mark für jüdiſche Vereine und Kranken
unterſtützung. Der Erblaſſer hinterließ im ganzen
a Million Mark, wovon ſeine Verwandten 200000 Mark
erben. Der Vater Treumanns war der Konſul Eduard
Treumann, der am hiefigen Platze das größte Tabaksge
ſchäft inne hatte.

(Beſuch deutſcher Gymnaſiaſten in Paris)
Mittwoch nacht kamen auf dem Nordbahnhof in Paris
unter Führung des Oberlehrers Dr. Schmidt und ſeiner
Gattin die 50 „Preisgekrönten“ des Berliner „Journal
d'Allemand“ 38 Primaner und 12 Selektanerinnen
an. Die jungen Gäſte wurden auf dem Bahnhofe von dem
Direktor des internationalen Kinderaustauſchkomitees
Mathieu, von Prof. Neuryt und dem Redakteur des „Jo
urnal d'Allemand“ Haleine empfangen. Außerdem war
bei dem Empfange das Comits Commercial Franco Alle
mand durch den Generalſekretär Dr. Cequet vertreten, auch
einige Direktoren von Pariſer Lyecen waren erſchienen
Die Omnibusgeſellſchaft hatte zwei große mit Blumen
geſchmückte Wagen zur Verfügung geſtellt, um die „Preis
gekrönten“ in ihre Quartiere zu bringen.

(Drei Perſonen durch elektriſchen Strom
getötet.) Am Kaiſer Wilhelm Kanal herrſcht ein
ſtarker Sturm, der bei Dorotheenthal mehrere Maſten
der Starkſtromleitung um geworfen hat. Drei Per
ſonen kamen mit den Drähten in Berührung und wurden
getötet.

Werter Herr!
Beſten Dank Ihre bewährtenie Siwe, Sees Jahren habe ich

eine wunde Hand gehabt nach Gerauch Jhrer RinoSalbe iſt die Hand

geheilt.
Gruß von

Jul. Melle.
Friedrichsb., e 7
Dieſe KinoSoalbe wird mit Erfolg

egen Beinleiden, Flechten und Haut
eiden angewandt und iſt in Doſen à

artig wird Ihnen bei einem
Versuch die Erkenntnis

kömmen, dass
Dr. Gentner's

„Nigrin“

Neueſte elegante
Neueſte elegante

Brennabor
Kinder und Sportwueen

ſte Kinderwagen von Mk. 25 an,
t ſte Sportwagen von Mk. G an,

Zuſammenklappbare Fahrſtühle von Mk. 14 an.
G. Bornsehein, Mechaniker, Nenmark.

Mt. 1. 16 und Mk. 2.25 in den Apotheken

vorrätig; aber nur in echt Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co. Weinböhla Dresden.
z Fälſchungen weiſe man zurück.

Als anerkannt zuverläſſiges Mittel gegen

empfehlen Aerzte
die beste Schuhcreme für

Sie ist. Alleiniger Fabrikant
Carl Gentner, Göppingen-

Hausgrundftücgs/ Verkauf.

Das der Frau Dr. Schilling zu Leipzig
in Merſeburg, Bismarckſtraße 2, gehörige

Hausgrundſtück iſt durch mich ſofort zu verk
e Alb. Fr Merſeburg, Annenſtr. 29

abzugeben.

ch

unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billi

Th. Rögssmer, Buchdruckerei,
dieſem Fache empfiehlt ſich

Merſeburg, Olgrube.

Zur Neuarſchaffung und Umſetzen von

Kachelöfen u. Kochhergen

aller Art, ſowie zu allen Arbeiten in

E. Schmidt, Ofenſetzerei,
Merſeburg, Gr. Ritterſtr. 33.

Obermeyers HerbaSeife.
Herr A. Pflanzer, München, ſchreibt
„Die mir von meinem Arzte empfohlene

Herba Seife zur Beſeitigunz der läſtigen
Schuppen tat außerordentliche Wirkung und
beſeitigte dieſelben nach wenigen Tagen.“
Obermeyers Herba Seife zu haben in allen
Apoth Drog., Parfüm. a Stck. 50 Pf.,
30 8/0 ſtärker. Präp. Mk. 1,—.



Zwangsversteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg, Band 54, Blatt 2179, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
dermerkes auf den Namen des Bauunter
nehmers Richard Juckoff zu Merſeburg
eingetragene Grundſtück:

Kartenblatt 6, Parzelle 1068/63, Wohn
haus mit Hofraum und Hausgarten,
Gartenſtraße 3 a, 4 Ar 87 qm groß,
mit einem jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 900 Mark

am 1. Mai 1911,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert
werden.

Merſeburg, den 18. Februar 1911.
Königliches Amtsgericht

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in der Merſeburger Gemarkung be
legene, im Grundbuche von Merſeburg
Band 41 Blatt 1622 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen der offenen Handelsgeſellſchaft
Hartung Geidel in Merſeburg einge
tragene Grundftück:

Kartenblatt 6, Parzelle 746/30 20, Acker,
vom Plan 326, in Größe von 35 a 31 qm,
mit einem jährlichen Grundſteuer Rein
ertrage von 2,21 Talern

am I. Mai 191l,
vorm. 9 Ubhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 18. Februar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Twangsversteſgerung.

t die Wasche. Perkue>>h
Zu haben in Merseburg s. S. bei Ww. W. Sehrepper, Neumarkt 64, Curt Dahn.

Endlich eine wirklich praktische
Kartoffollogemaschine,

Zieht Furche, legt, deckt, häufelt an

bei einmaligem Befahren des Ackers.
Gebe die Maschine bei beabsichtigtem Kauf zuvor auf Probe.

sich selbige bei mir anseben.
Als billigste Hackmasehine empfehle Rud. Sack's und Hey's

Universalhacke mit Parallelogrammenm.
Maschinenfabrik W. Rosch,

Merseburg.

Interessenten wollen

häclerej t Iasebinenbetrieh Suelof
empfiehlt

ein woblschwechendes garäntiert eines Rognenbrot,

4 Pfund für 50 Pfg.
V 12 Prozent Rabatt.

Aeberallhin frei Haus durch eigenes Geſchirr.
Weſtellnngen werden prompt erledigt.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Merſeburg belegenen, im Grund
buche von Merſeburg Band 44 Blatt 1780
und Band 47 Blatt 1889 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Bauunternehmers Richard
e zu Merſeburg eingetragenen Grund

e:

a) Kartenblatt 6, Parzelle 59, Acker, Plan
771 in Größe von 2 a 80 qm mit einem
Grundſteuer Reinertrage von 18/100

Elektrisehe Lieht- und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

führt fachgemäas aus

ERlektrot. Installations- Bureau
Veleon 3600. G. Liebmann, Merseburg, bunt. 9

Talern, und
b) Kartenblatt 6, Parzelle 58, Acker, Ab

findungsplan 770, 2 a 80 qm mit
einem Grundſteuer Reinertrage von
18/100 Talern

am 5. Mai 19II,
vormittags 9 Ubhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 21. Februar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg, Band 58, Blatt 2336, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Bäckermeiſters
Richard Jetſchke zu Merſeburg eingetragene
Grundſtück: Ober Altenburg Nr. 22, Wohn
haus mit Hofraum, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 300 Mark, Grundſteuer
mutterrolle Artikel 2219, Gebäudeſteuer
rolle 1086,

am 17. Mai 1911,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 24. März 1911.
Königliches Amtsgericht.

Zwanegsverstelgerung.

Mittwoch den 19. April 1911,
vorm. II Uhr,

werde ich im Gaſthof zur Funkenburg
hierſelbſt

1 Pertikow, 1 Sthreibtiſch, 1 Schakalen
decke, 1 Warenregal, 1 Faß Jordhänſer,
1 Sach Zucker, 1 desgl. Hahnen und
Granpen, 1 Poſten Figarren u. 1 großen
Feiterwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Pietrumer,
Gerichtsvollzieher in Merſeburg

Uhren, Ketten
u. Goldwaren

in großer Auswahl
Paul Hitz, Hexweburn,

Obere Burgſtraße 6.

W
empfehle die

eſtopfen und zur modernen

S cehlherühme
MWäöhnnnrschinen

für anzu inerrong und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen
ſich v zum Wäſch nſtſtickerei.

zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung
eelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidt ſche Vuſhnuſhinen uyf-Vaſhnaſhinen
er Konſtruktion.

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
Neue Bezüge auf alte Wringmasehinen sofort
II. Banar, Merseburg, Markt 5,

Rähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtatt.

Südſee a

O

älteſte, allein echte Marke vSeſſe Bergmann Co-,
Hautunreinigkeiten u. Aus

ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut

DomAp. Stadt Ap. Frz. Wirth Seif.Jabr.

lichtbad

MerſeburgWeigenſeſeſe 9. el. 320

KRlektr. Lichtbäder-
Rheumatism., Jſchias,Gicht, Sſterge Mhni,

Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen

Feerschweſe“
Verlin, beſeitigt abſolut alle

jucken 2c. Zahll. Anerk. Pr. Stck. 50 Pf

HeliHelios
Erfolgr. Kurverfahren bei

Luftröhrenkat., Nerven,

offen. Sonntags 8-1.

Vaſeline Gold /Cream Seife

von Bergmann Co., Berlin v. Frkft
a. M. mildeſte aller Seifen, beſonders gegen
rauhe und ſpröde Haut, ſowie z. Waſchen
und Baden kleiner Kinder. Vorrätig
a Paket 3 Stück 50 Pf. bei:

DomApotheke, Stadt Apotheke,
Fr, Wirth, Seif.Fabr

Betttedern,
Bett-Imnletts,

ſowie

Lieferung fertiger Betten
illigſte Preiſe.

Theodor Freytag.
Oringmaschinen

empfiehlt u. repariert
Oscar Baar, Vutenylan 9.

Gardinen
großer Transport. W

C. Kosera.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 10. bis 16. April 1911.
Aufgeboten: der Oberſteiger und

Betriebsführer Hermann Berſchmann und
Olga Thormann, Oberbeung und Weißen
felſer Str. 29.

Eheſchließungen: der Schloſſer
Richard Herrich und Emma Hauck, Große
Ritterſtr. 23; der Fabrikarbeiter Kurt Kuhn
und Anna Keil, Neumarkt 64.

Geboren: dem Eiſenbahn Aſſiſtent
Grieb 1 S., Obere Breite Str. 8; dem
Eiſenbahn Port. Baumgarten 1 T., Annen
ſtraße 4; dem Maurer Gutjahr 1 T.,
Sand 32; dem Arbeiter Bruer 1 S, Unter
Altenburg 58; dem Schiffer Schulz 1 S.,
Luiſenſtraße 10; dem Feilenhauer Müller
1 S., Breite Str. 18.

Geſtorben: die T. des Arb. Rauſche,
4 M., Hälterſtr. 26; die T. des Arbeiters
Kretzſchmar. 1 J Neumarkt 60; der Gärtner
Ruber, 22 J, VLeunager Str. 2; der Steuer
Aufſeher a. D. Bumke, 84 J., Marienſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: d. Schieds
gerichtsbeamte W. Geisler und M. Roloff,
Merſeburg und Vaethen; der Tiſchler E.
W. Goericke und F. E. Schmiedel, Schlade
bach; der Brikettfabrikarbeiter J. R. Müller
und A, J Krauſe, Merſeburg und Möcker
ling.

Zu den Anzeigen im Etandes
emnt find Answeispapiere vor
zulegen.

Bekanntmachung.
Kanfmänniſche Fortbildungsſchule

Die Aufnahme der neu eintretenden
Schüler erfolgt am
Donnerstag den 20. April 1911,
nachmittags 4 Uhr im Lehrerzimmer der
gehobenen Knabenſchule. Die Unterrichts
zeit iſt wie bisher feſtgeſetzt worden für die
3. und 2. Klaſſe auf Montag und Donners
tag von 4—-7 Uhr und für die 1. Klaſſe
auf Mittwoch und Sonnabend von 2—5 Uhr
nachmittags.

Merſeburg, den 10. April 1911.
Der Magiſtrat.

Zu der am
Donnerstag den 20. April d. J.,

vormittags 11 Uhr,
in der Aula des Chmnaſiums ſtattfindenden

Feier der Einführung
des Direktors

Herrn Professor Dr, Ziehen
ladet Freunde und Gönner der Anſtalt
ergebenſt ein

das Lehrer Kolleginm des
Domgymnafinms.

Die Mitglieder des GymnaſialEänger
chors haben ſich an dieſem Tage um 10 Uhr
vormittags im Singſaale des Gymnaſiums
einzufinden

Na
abrer

Wollen Sie Jhr
Fahrrad in Stand

ſetzen Bitte beſuchen Sie meine
Speziul- Ahtellune

kür Fahrrad-Zuhbenörtelle
Sie finden eine große Auswahl und

kaufen Erſatz und Zubehörteile bei mir am

von Mark 3,650 an.
Luftſchläuche von Mark 8,00 an.
Reparateure erhalten Extrapreiſe.

Schludtz Fahrräder
Marke „Albina“ mit weitgehendſter Garan
tie und ſolider Ausſtattung von Mk. 85 an.

Otto Bretschneider
Ciſenwarenhdlg. Kl. Rilerftraße.

Perbrguchte Rervenlruft
auch bei ſchwerer Nervoſität erſetzt ſicher

Lecilactom
(Lecithinmilcheiweiß). Paket 3 Mark.

DomApotheke, ZWerſeburg.
Herantwortliche Redaktion Drunc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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